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Deritedte Kriſe. 


Seit etwa vier Wochen gehen in politiſchen Kreiſen 
Gerüchte um. Sie werden teils dementiert, teils nicht 
widerſprochen. Klar und offenſichtlich liegt das politiſche 

ild nicht vor unſeren Augen, und jene Stimmen, die aus 
den verſchloſſenen Zimmern der Parteien dringen, ſind 
zwar laut, aber verworren. Laute Stimmen deuten auf 

rregung, und daraus ſchließt man allerlei. Die Prophe⸗ 
zeiungen, die man ſeit einem halben Jahre macht, die 
wiederholt vorgenommenen Umbildungen des Kabinetts, 
der Kompromißcharakter aller Entſcheidungen, — das läßt 
darauf ſchließen, daß Strömungen vorüberfließen, die 
mancherlei mit ſich führen, aber doch neue Hinderniſſe hin⸗ 
wemmen. 

Herr Grabski trat nicht ganz vor zwei Jahren neu 
auf den Plan. Ein Mann mit neuen Aufgaben. Ver 
befanden uns damals mitten im Strudel der Inflatic 
war vorüber, und feii ſchönen 

eden auch, die er mit ſeinem großen Auftritt in Lemberg 
egann. Die polniſche Mark war in den Strudel geriſſen 
worden, den der gen Teil der europäifchen Länder 
durchgemacht hat. Es gab nur einen Ausweg, das war 
der feſte Wille, mit ſtarker Hand den Verfall aufzuhalten, 


die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu ftabilifieren. 
Es war flat, dag nur durchgreifende Maßnahmen das ver⸗ 


mochten. Kompromiſſe durfte es nur in beſchränkterem 
Maße geben. Und dieſer Wille wurde aufgebracht. Mit 
n Vollmachten ausgeſtattet, trat Herr Grabski auf. 

auf feine Taten, ſeine geplanten 


Ale Augen richteten ſich 
Maßnahmen. Das eee begann. 


N 
N 


geriet in eine bedrohliche Lage. Schließlich kann 15 


abzuwe 


Bald machte ſich die Kraft, 
Zuftanke ein, — und die Stabiliſteru 
i nde ein, — ie Stabiliſterung der Finanzen 
gelang. Die Mark wurde in ihrem ſtürmiſchen Lauf nach 
unten aufgehalten, und die Steuerſchraube begann ihre 
Wirkungen auszuüben. Das ganze Volk bewährte den guten 
Will. Polski, und 


die von dieſem Manne 


en, man zeichnete die Aktien der B 
ſchneller, als gedacht, ward der Gold 
das neue Himmelreich verhieß. Deu 
Rentenmark vorangegangen 
Das Sanierungswerk hatte Herrn Grabski das Ver⸗ 
n des 1 7 ! 840 Volkes gebracht. Wie der 
Zauberer aus „Tauſend und einer Nacht' ſtand er da, und 


was . Ef 
010 pi gen e dark mcd a3 Geld wurde 


| groß 
treten 
Kritiken 
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chland war mit der 


übte ſelte der N tig. 
Ir este th en Nie Perf ot. 


begannen zu klagen. Die Landwirtſchaft, die ſtärkſte 
-e Polens, merkte gar zu I mg —— Sat 
gar zu „ wie unter ihrer Hand zer⸗ 
dannen. Es kam die ſchlechte Ernte des ee 
der ſchier uner⸗ 

bpöpfliche Quell begann nur tropfenweiſe zu fließen. Und 
ie 5 die ſo wie ſo nur ein ſchwaches und mit 
75 Mühe aufgezogenes Kind war, von einzelnen be⸗ 
6 rten gen abgeſehen, ſie begann krank zu werden. 
h ang große Schwarzſeher nannten das Agonie. Dieſe Er⸗ 
cheinungen beſſerten ſich nicht, obwohl Herr Grabski immer 


Der Sejm verhielt ſich paſſiv. e führenden Par⸗ 
teien, die doch die Macht in der Hau haben, ſie mochten 
nicht hineinreden, und die kritiſchen Stimmen wurden nicht 
beachtet. Von den Vorſchlägen und den kritiſchen Reden, 
die die deutſche Minderheit machte, wurde kaum Kenntnis 
genommen. Und ſo ging es weiter, in die Kriſe hinein. 
Seit einem halben Jahre etwa iſt nun die Regierung 
fert umkämpft. Sie hat, wenn man die polniſche Preſſe 
ieft, weit mehr Gegner als Freunde, aber es findet ſich 
kein Entſchluß zu einem entſcheidenden Schritt. Manche 
Parteien fürchten die Verantwortung, die ſie auf ſich laden 
könnten, wenn man der Fachregierung das Mißtrauen aus⸗ 
ſprechen wollte, denn der Sejm iſt nicht fähig, aus ſich 
heraus eine Mehrheit für eine parlamentariſche Regierung 
zu bilden. Man hat auf die Stimme des Volkes bislang 
Rücksicht genommen, darum gelang der Sturz der jetzigen 


egierung nicht. 
Nun iſt die ** geändert. Sie 3 als der Kurs 

des Ztoty ſank. Die „deutſche Attacke“ auf den Zloty 
wurde von den Wirtſchaftsleuten widerlegt. Es mehrten 
ch die Stimmen in der Preſſe, die ſcharfe Kritik übten 

und betonten, daß doch etwas anderes in der Luft ſein 
müſſe, als der böſe Wille der böſen Deutſchen. Der Zloty 
eine 
ttacke der Deutſchen nicht genügen, den Zloty zu Fall 

du en Polen fühlt fich ſtark genug, eine ſolche Attacke 


bemerkbar. Hart und eigenwillig griff er in die Sk 


oty geſchaffen, der 


Sicherheitspall 


für den Oflen? 


Bolen, Tſchechien und deulſchland. — Verhandlungen zwiſchen Frankreich, England, Belgien. 


Wie die geſtrigen Abenddepeſchen melden, hat ſich das Inter⸗ 
eſſe maßgebender Perſönlichkeiten wieder auf den Sicherheits⸗ 
pakt konzentriert. Die Londoner Verhandlungen der Juriſten 
kommen noch immer nicht zu einem Abſchluß, da ſich Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und dem deutſchen Vertreter, 
Miniſterialdirektor Gauß, herausgeſtellt haben. Der deutſche Ver⸗ 
treter iſt der Anſicht, daß eine nochmalige Anerkennung des 
Berſailler Friedensvertrages nicht diskutierbar ſei. Belgien und 
England ſcheinen der gleichen Meinung zu ſein, nur Frank⸗ 
reich opponiert dagegen. Die Diskuſſion über den Sicherheits⸗ 
pakt iſt eine Frage, die ſich vorläufig nur auf den Weſten ausdehnt. 
Belgien, England und Deutſchland ſind in dieſer Hinſicht einer 
Meinung. Lediglich Frankreich macht Vorſchläge zu einer „Er⸗ 
weiterung der Sicherheit“. 

Die polniſche Preſſe verfolgt mit großer Spannung die Er⸗ 
eigniſſe, die ſo einſchneidende Wirkung haben können. Der 
„Kurjer Poznanski“ bringt auf der erſten Seite ganz tief 
melancholiſch eine Meldung, die er mit der traurigen Überſchrift 
verſieht: „Polen iſt wieder übergangen.“ Wir glauben 
nicht, daß dieſe Traurigkeit mit dem ſtillen, wehmütigen Vorwurf 
auf irgend jemanden Eindruck machen wird. Denn die Juriſten⸗ 
konferenz verhandelt ja über den Weſten, und darum hat auf 
einer ſolchen Konfer weder die Tſchechoſlowakei, noch Polen 
etwas zu verlieren. Hier mit allem Nachdruck zu verlangen, daß 
man eine Einladung wünſche — iſt mindeſtens eine politiſche 
Unklugheit. 

Wie die Warſchauer Preſſe meldet, ſei die Beſprechungsfreiheit 
in Genf in ziemlich weitem Sinne benutzt worden. Es kommt 
die Frage des Zuſammenſchluſſes mit Oſterreich, und das italie⸗ 
aloe Intereſſe an dieſer Frage ie ein Punkt, der zu ſehr ener⸗ 
gi 2 und De BL nfällen führen kann. Gleichzeiti 
wird aus polniſcher Quelle gemeldet, daß der Außenminiſter Graf 
taynsti geſtern abend in Genf eingetroffen ſei, um mit 
England, ange und Frankreich zu konferieren, weil man die 
Abſicht habe „Polen und ſeine großen Verdienſte für die Kultur⸗ 
welt den Deutſchen zu opfern“ (1). Polen hat nicht die Abſicht, 
über die Grenzen zu diskutieren, die durch den Verſailler Friedens⸗ 
vertrag feſtgelegt ſind. 


Eine neue Idee für die Oſtfrage. 


Aus Genf meldet der „Kurjer Poranny“, daß aus 
deutſcher Informationsquelle bekannt geworden ſei, daß Vander⸗ 
velde, Chamberlain und Briand bei der geftrigen Beratung, die 


nichtöffentlich ſtattgefunden habe, auch ihre Anſichten über 


den Stand der Oſtgrenzen Deutſchlands disku⸗ 
tierten. Bei dieſer Gelegenheit fol Belgien durch Bander- 
velde an Chamberlain erklätt haben, daß auch Belgien a nf 
dem engliſchen Standpunkt ſtehe und ſich lediglich für 
die Sicherheitsfrage des Weſtens und den Rheinpakt inter⸗ 
eſſiere. Die Frage der Grenzen im Oſten ſei eine Frage unt er⸗ 


geordneter Bedeutung, und darin habe Belgien mit Frank⸗ 


reich keine Intereſſengemeinſchaft. Daraufhin ſoll der franzöſiſche 
Vertreter, Briand, betont haben, daß eine Einbeziehung der Oſt⸗ 
fragen durchaus im Intereſſe aller Mächte liege. Aus deutſcher 


Quelle ſoll nun die Nachricht ſtammen, daß im Falle Frankreich die] H. 


Oſtfragen einzubeziehen wünſche, ſofort eine allgemeine Kon⸗ 
ferenz einberufen werden müſſe, auf der dann auch die tſchechiſche 
Frage behandelt werden ſollte, genau ſo wie die polniſche Frage. 
England ſteht einem geſonderten Oſtpakt nicht entgegen 
und man würde ſogar bereit ſein, Englands Erfahrung und Ver⸗ 
dienſte in dieſer Konferenz ganz beſonders in Erſcheinung treten 
zu laſſen, damit dieſe Frage des Oſtens eine endgültige und wahre 
Befriedung erfährt. 


Paßbeſchränkungen, den neuen Zollbeſtimmungen uſw. 
konnte man zwar den Zloty wieder auf den alten Stand 
urückbringen, — aber das geſchah auf Koſten der Wirt⸗ 
ſchaft Und da nun die Wirtſchaftslage immer ſchwerer 
wird, da die Lebensbedingungen ſich immer komplizierter 
geſtalten, ward auch der Gedanke im Volke wach, daß hier 
eine Anderung eintreten muß. 

Der wirtſchaftliche Kampf gegen Deutſchland zeigt, 
daß das nicht der richtige Weg iſt. „Wenn es Deutſchland 
gut geht, geht es auch Polen gut!“ Dieſe Theſe ward 
nun plötzlich klar. Die „Rzeczpospolita“ warf ſie in die 
breite Offentlichkeit. Kommt eine Einigung mit Deutſch⸗ 
land zuſtande, dann kehrt auch das Vertrauen der Welt 
u Polen wieder. Mit großen patriotiſchen Reden allein 
ſchafft niemand Brot, Arbeit und günſtige Lebensbedin⸗ 
8 Und darum macht ſich der Widerſtand gegen die 

aßnahmen der letzten Zeit bemerkbar. Man hat das 
Kabinett Grabski ſchon oft totgeſagt. Das alte Sprich⸗ 
wort, daß der Tod eingetreten del, hat oft genug gezeigt, 
daß erſt recht ein langes Leben die Folge iſt. Nun ſcheint 
es aber doch anders zu kommen. 

Der Zloty kann auch ſinken, — das hat Herrn Grabski 
viel gekoſtet. Man ſieht, daß Herr Grabski doch nicht der 
gewaltige Zauberer iſt, dem keine Macht der Welt etwas 
anhaben kann. Schon macht ſich wieder die alte Tatſache 
bemerkbar, daß der umjubelte Mann von geſtern — heute 
verurteilt wird. Von allen Seiten kommen die Gegner an. 
Die Nationaldemokratie behält ſich „freie Hand“ vor. Die 
Mitte kämpft gegen die Maßnahmen, die beſonders der 
Landwirtſchaft ſo viel unangenehme Stunden brachten. 
Ein Teil der Parteien verlangt den Zuſammentritt des 
Sejm, verlangt die „Kontrolle über die Regierung“. Andere 
verlangen die Auflöſung des Seim und Neuwahlen, — 
andere wieder verhandeln, nach der alten Methode, ſich 
egenſeitig Konzeſſionen zu machen, um eine neue, par⸗ 
De entariſche Regierung zu ſchaffen. Induſtrie und 


ren, denn einen ſo entſcheidenden Einfluß hat das] Handel klagt über die Starrheit der Grabskiſchen Wirt⸗ 
ö deutſche Kapital in Polen nicht. Mit harten Maßnahmen, ſchaftspolitik — und verlangt erſt recht feinen Rücktritt, 


— 
—. 


Dom Dölterbundsrat. 


Genf, 4. September. (Pat.) In der Nachmittagsfibung des 
Rats des Völkerbundes am Freitag erwiderte der türkiſche Miniſter 
Tewfik Jrüchti Bey auf die Ausführungen des engliſchen Miniſters 
Amery und erklärte, Moſſulgebiet zu Großbritannien nicht 
unbedingt gehören müſſe, um England zur Entwicklung zu ver⸗ 
helfen und Kine Sicherheit zu begründen. Dagegen babe die e⸗ 
hörigkeit Moſſuls zur Türkei weitgehende Bedeutung. 
che Regierung denkt nicht daran, auf dieſes 
von Rechts wegen gehört, zu verzichten. Die 
— — — 2 ae R genießen, 9 die türkiſchen 

ürger, es iſt nicht unbedingt nötig, de unter engliſchez 
Protektorat geſtellt werden. 

Genf, 4. September. Das Komitee der Völkerliga für Auge⸗ 
legenhe ten der öſterreichiſchen Republik hat geſtern unter dem 
Vorſitz des Sekretärs des engliſchen Außenminiſteriums eine Sitzu 


biet, dat ihr 
Bewohner dieſes 


abgehalten, an welcher u. a. teilnahmen: der franzöfiſche Beat 


Painleve, der italieniſche Delegierte Scaloja, der tſchecho⸗ 
flowakiſche Delegierte, a Beneſch, der Generalkommi 
des Völkerbundes in Wien, Zimmermann, der 8 
Auffichtsrates der Schweizer Verbandsbank, Dubois, und als 
Berater Rift aus Paris und Layton aus London. 

Das Komitee die Berichterſtattung über die Wi 
lage Oſterreichs an und alle Mitglieder erklärten ihre Zufri it 
über die Ausführungen. Das Komitee nahm einſtimmig an, 
die Finanzkontrolle über Oſterreich ſchrittweiſe abgetra⸗ 
gen werden müßte und daß privilegierte Zölle eingeführt 
werden müßten. Die Tſchechoflowakei und Italien er⸗ 
klärten ſich mit dieſen Anträgen einverſtanden. 

Genf, 4. September. Der akiſche Außenminiſter 
Dr. Beneſch, welcher heute in Genf angekommen iſt, nahm an 
der Nachmittagsſitzung des Völkerbundes teil. 


Und biſt du nicht nicht willig, ſo brauch 
b ig Sewalt * zu 0 


Genf, 5. September. Man ſpricht davon, daß die des 
Sicherheitspaktes das Hauptthema der Berhandlungen chen den 
Außenminiſtern bildet. 

Im Haufe, in dem die Beratungen der Mitglieder des Volker ⸗ 
bundes ſtattfinden, ſagt man einander im Vertrauen, daß Briand von 
Chamberlain die Zustimmung erhalten habe, daß Köln fo lange 
beſetzt bleiben ſolle bis ſich Deutſchland zum Eintritt in den 
Völkerbund bereit erklärt. 

Briand ger von dem Standpunkt aus, daß Köln der wichtigſte 

ſtrategiſche Punkt ſei und daß man nach der Räumung dieſer 
Stadt nicht mehr von einer unbedingten Sicherheit 
Frankreichs ſprechen könne (ö) 
Der Standpunkt Vanderveldes iſt zumindeſt rätſelhaft. Der 
Hauptdelegierte Belgiens im Völkerbunde, Hymans, Hat feine 
Sympathien verraten und es zeigt ſich gegenwärtig, daß Vandervelde 
nicht den Standpunkt Hymans vertritt. Banderdelde wollte fogar 
ymans von feinem gegenwärtigen Platz verdrängen, doch unterlag 
er ſchließlich den Wünf König Alberts und fuhr nach Genf, um 
mit Briand und Chamberlain zuſammenzutreffen. 

Genf. 4. September. Heute morgen traf hier der franzöfiſche 
Miniſterpräſident Painleve ein und erklärte Preſſevertretern, daß er 
in der Eröffnungsſitzung des Völkerbundes beweiſen werde, da 
— ſeinen Grundſätzen getreu bleibe, die in 
eſtgeſetzt wurden. Frankreich wünſche vor allem anderen dem Bolker⸗ 
bunde die Treue zu halten. 


Die neue Stützungsaktion ward ſcharf und ſchnell, 
mit Erfolg vorgenommen. Und vielleicht hat Herr Grabski 


den Zloty noch einmal gerettet, — dieſer Ruhm wird ihm 
bleiben. Fragt ſich nur, ob dieſer Ruhm genügt, Polen 
wieder ſo zu ſtellen, daß ſeine Wirtſchaft gefundet. Man 
glaubt zwar, daß durch drakoniſche Verfügungen ſich das 
Geld ſtabiliſieren läßt, — aber die Not der Wirtſchaft wird 
dadurch nicht gelindert. Die Wirtſchaft will nun verſuchen, 
aufihre Methode zur Geſundheit zu gelangen, — darum 
verſucht ſie den Sturz des Kabinetts. 

Alle Stimmen verſchiedenſter Zeitungen deuten auf 
die Arbeit zum Sturze Grabskis hin, — es iſt noch unklar, 
ob der Weg beſchritten wird. Die Verhandlungen in 
Zakopane, ſie ſollen noch weiter gepflogen werden, ob ſie 
eine Anderung oder eine Einigung bringen, ſteht dahin. 
Keine laute Kriſe iſt da, aber alles verbeißt ſich auf diefen 
Ausweg, der die Rettung ſcheint. Herr Grabski 
ſelbſt ſcheint dieſe Sorge nicht zu haben, — und er weiß 
auch warum. Er kennt den Kampf der Parteien unter⸗ 
einander, er weiß, daß eine Einigung keine Kleinigkeit iſt, 
und darum geht er weiter feinen Weg. 

Politiſche Entſcheidungen werden ſchneller getroffen, 
als man vorausſehen kann. Ob eine Kabinettskriſe in dem 
jetzigen Augenblick die Rettung bringt, wollen wir nicht 
entſcheiden. Daß Kabinettskriſen aber faſt immer Hem⸗ 
mungen ſind, iſt eine alte Erfahrung. Wir wollen hoffen, 
daß die Komplikationen nicht die ganze Wirtſchaftskraft 
ins Wanken bringen. Aber eine Anderung der bisherigen 
Praxis muß vollzogen werden. Denn dieſer Weg, der 
bisher gegangen ward, war gewiß nicht der rechte. 


Wenn zwei dasjelbe tum... 


Die Minderheiten in Litauen. — Beſchwerde beim Völker⸗ 
hund, — Erfüllung der Minderheitenrechte iſt die Grund⸗ 
bedingung der Verſtändigung. 

Im Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codziennh“ leſen wir: 
„Die nationalen Mieiderheiten in Litauen führen ihren Kampf 
gegen die Unterdrückung der Regierung nicht ohne gewiſſen tra⸗ 
giſchen Humor. Zwei Wochen nach jener Sitzung des Völker⸗ 
bundsrates, in der Herr Dovas Zaunias in ein Kreuzfeuer un⸗ 
liebſamer Anfragen geriet und wie ein Schulknabe darauf mit 
Ausreden oder einfachen Ableugnungen notoriſcher Tatſachen ant⸗ 
wortete, brachten ſämtliche Minderheitsfraktionen im Kownoer 
Sejm an den Außenminiſter eine Interpellation ein, die in der 
Geſchichte des Parlamentarismus einzig daſteht. Die Inter⸗ 
pellanten faßten kurz und bündig die Theſen des ganzen Plai⸗ 
dohers des Herrn Zaunias in 11 Punkten zuſammen, in denen 
die Erklärung des Kownoer Vertreters in Genf aufs Wort wieder⸗ 
gegeben wurde. Dann fragten ſie den Miniſter, ob er der Anſicht 
ſei, daß die angeführten Ausführungen des Herrn Zaunias der 
von ihm erklärten Intention, „dem Völkerbundsrate zur völligen 
Klärung der Frage der nationalen Minderheiten in Litauen zu 
verhelfen“, entſprächen? . 

Vom rein äſthetiſchen Geſichtspunkt aus betrachtet, hätte die 
Juterpellation damit abgefertigt fein müſſen. In Kowno mußte 
man deutlicher ſein und über alle „J's“ einen Punkt ſetzen. Die 
Interpellanten fügten alſo zur erſten Frage die zweite Frage 
hinzu, „was der Herr Außenminiſter zu tun gedenke, um auf dem 
internationalen Forum die Ehre der litauiſchen Repu⸗ 
blik, die durch Erklärungen, die mit der Wirklichkeit nicht im 
Einklang ſtänden, kompromittiert war, zu verteidigen? 

Das werden wir bald erfahren; denn die Angelegenheit der 
polniſchen Minderheit in Litauen ſteht auf der Tagesordnung der 
September⸗Seſſion des Völkerbundsrates. Im Innern 
ſeiner Seele wiederholt der litauiſche Außenminiſter, wenn er je 
bon Shakeſpeare etwas gehört hat, die Tirade Falſtaffs von der 
Ehre, die von den Dummköpfen erdacht ſei. In Genf aber 
wird man anders reden müſſen, wird man auf einen 
Hagel von Vorwürfen zu antworten haben; denn von de Mello 
Franko angefangen bis Chamberlain konnte man weder im 
März noch im Juni d. J. die Rechtsphiloſophie der Herren Sidzi 
Kauska und Zaunias verſtehen, ebenſo wie die litauiſchen Vertre⸗ 
ter nicht begreifen konnten, was denn 3 dieſe „Männer 
des Weſtens von ihnen haben wollten, indem ſie z. B. Ne gel 
ſtellung des Staatsverbrechens nicht — das Gericht, ſondern 
durch die Agrarverwaltungsbehörde bezweifelten? 

Im Völkerbundsrats gibt es zum Unglück niemanden, der 
ſeinen Kollegen in gebührender Weiſe die Schönheiten der * 
„Verwaltungsverordnung“, die vom Kownoer Litauen als „Nach⸗ 
folgeſtaat“ ohne Wohltaten des Inventars übernommen wurde, 
aufklären könnte. Überdies werden Engländer wie Spanier, 
Fanzoſen oder Schweden zu ftumpffein, um die Tiefe folder 
byzantiniſchen Dialektik zu . wie denn die 
litauiſchen Reichstagsabgeordneten Laus, Grajewski und Snie⸗ 
lewski bis zum heutigen Tage nicht deshalb ſtrafrechtlich 
verfolgt werden, weil ſie eine Beſchwerde an den 
Völkerbund einreichten, ſondern weil ſie darin un⸗ 
geufeige Nachrichten über die Verhältniſſe Litauens verbrei⸗ 
teten!!! 

Der polniſche Staat hat natürlich keine Ingerenz in 
dieſer einzigartigen Angelegenheit, die im September in f 
weitergetrieben werden wird. ie polniſche Regierung kann a 
ihren Gang keinen Einfluß ausüben. Geht aber daraus her⸗ 
vor, daß auch das polniſche Volk in dieſer Angelegenheit künſt⸗ 
liches Desintereſſement bezeigen ſoll, und ſtellt ſich jemand bei uns 
im beſonderen vor, daß, wenn man wikklich aufrichtig eine pol⸗ 
niſch⸗litauiſche Verſtändigung wünſcht, der Weg dazu ſtillſchwei⸗ 
gende und demütige Hinnahme der an Polen im Kownoer Lande 

. Gewalttaten iſt? : 
enn ja, dann müſſen wir es laut jagen, daß es ein fataler 
Irrtum 1 und daß die Extermination des polniſchen Elements in 
Litauen für die Zukunft kein Faktor der Annäherung, 
ſondern ein Faktor ftändig antipolniſcher Orientie⸗ 
rung Kownos iſt. In der Auffaſſung, daß wir, indem wir 
für unſere Volksgenoſſen die Stimme erheben zur Verteidigung 
des Rechts und der Gerechtigkeit, indem wir uns mit 
ihnen im Geiſte in einer Sache verbinden, in der 
die ganze Meinung der zibilifierten lt auf ihrer Seite fein 
muß — den Streit mit Litauen verewigen, liegt jo viel 
politiſche Naivität, wie in 8 einer poli⸗ 
tiſchen Verſtändigung direkt „von Volk zu , die von Män⸗ 
nern unternommen werden, die den Litauern bis vor kurzem 
eine nationale Sonderſtellung um ſtaatli Exiſtenzrecht ab⸗ 
ſprachen, ſo viel Vernunft, wie in der onſtration der für 
Polen brennenden Notwendigkeit einer politiſchen Verſtändigung, 
um das größte Hindernis derſelben zu ößern. Die Verſtän⸗ 
digung mit Litauen, die wir ſi rlich anſtreben, rückt um 
ſo näher, wird um ſo dauerhafteren alter haben, je ent» 
ſchiedener die geſamte polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung ſich im Chor der Entrüſtung über die Prak⸗ 
tiken der litauiſchen Regierung gegenüber den 
polniſchen Bürgern zuſammenſchließt. Am Vor⸗ 
tage der Wirtſchaftsverhandlungen der beiden Re⸗ 
gierungen in Kopenhagen muß dies unbedingt feſtgeſtellt 
werden, da die litauiſche Regierung es für angebracht gehal⸗ 
ten hat, gerade jetzt einen neuen Kreuzzug gegen das pol⸗ 
niſche Schulweſen anzufachen, Wahrſcheinich als Vorſpiel 
zur Genfer Verhandlung. ) 
Das iſt gewiß fein Umſtand, der dem Völkerbundsrat die Be⸗ 
ſchäftigung mit dieſen Angelegenheiten ſympathiſcher und 
liebſamer macht. Und gerade auf dieſem Gebiete iſt ſeine 
Macht ſehr groß. Wenn die in fo zyniſcher Weiſe unter ⸗ 
drückte polniſche eee in Litauen ſich nicht in vollem 
Vertrauen in die Gerechtigkeit des Völkerbundes mit rn Klagen 
an Genf wenden könnte, würde fie ihre Veſchwerden in Warſchau 
vortragen. Es Tune nicht erſt erklärt 1 werden, wie ſehr da⸗ 
durch die Ausſichten darauf, zwiſchen Polen und Litauen einmal 
auch eine politiſche Verſtändigung zu erlangen, herabgemin⸗ 
dert würden. So iſt der Völkerbund ſeiner Miſſion gemäß auch 
hier wohl ein mittelbarer $altor des Friedens.“ 


Dieſer hochintereſſante Artikel iſt ein Vorbild und ein 
Dokument. Hier erklärt ein polniſches Blatt, das zu den 


geleſenſten Zeitungen Polens gehört, das, was die deutſche Preſſe 


immer wieder geſagt hat, zum Teil ſagt das Blatt ſogar mehr, 
als die deutſche gr I 9 
erträumte. 
(Polen, Juden, er haben die Eingabe an den Völkerbund 
gemeinſam gemacht!) iſt auch in Genf bekannt. Genau ſo wie 
die Eingabe der deutſchen Minderheit in Polen an 
den Völkerbund bekannt iſt, die im Sinne der deutj 

Minderheit in Polen entſchieden wurde. 
in gang Polen ein gewaltiger Sturm der Entrüſtung 
über die Frechheit der Deutſchen in Polen, und man begzeich⸗ 
nete ihr Vorgehen als Hochverrat und Staatsfeindlich⸗ 
keit. Selbſt das Blatt, das dieſen heutigen Artikel ſchreibt, hat 


auf dem gleichen Standpunkt geſtanden. Nun, da die polni⸗ 


ſche Minderheit in Litauen zu klagen hat und den gleichen 
Weg geht, iſt alles gang wunderſchön, alles richtig, alles Recht 
und Wahrheit, alles vorbildliche Minderheitenpolitik — und kein 
Hochverrat mehr. Dieſer Widerſpruch in der polniſchen Preſſe 
wird gar nicht bemerkt oder aber es ſoll damit ausdrücklich doku⸗ 
mentiert werden, daß die deutſchen Bürger — Bürger zweiter 
Klaſſe find. Wir haben immer auf dem Standpunkt gestanden, 
i 700 en eee er : — 3 en 41 1 55 * 
5 An, die den Minderheitenſchutzvertrag {Huf und die 
über bie 8 des Vertrages zu wachen 
hat. Auch der Bölkerbund und das höchſte Gericht im 


nderheit in ihren kühnſten Stunden ſich je 
Die Unterdrückung der Minderheiten in Litauen 


Damals erhob ſich 


2 Voſener Cage plant. 2 
Haag hat ſich auf dieſen Standpunkt 1 
Deutſchen in Polen zuſteht, warum ſoll das Gleiche nicht den 
Polen in Litauen 0 falls ihnen Unrecht geſchieht? Freilich 
ſtand die polniſche Preſſe nicht auf dem Standpunkt, wenn 
es fie um die Deutſchen gehandelt hat. Darum iſt dieſes 
Dokument ſo wichtig. 

Die andere Frage iſt noch interefjanter. Das Blatt jagt! 
„Wenn der Völkerbund nicht zuſtändig geweſen wäre, fo hätte 
ſich die polniſche Minderheit an Warſchau gewendet.“ Was märe 
geſchehen, wenn eine reichsdeutſche Zeitung geſagt hätte, 
im gleichen Falle hätte ſich die deutſche Minderheit in Polen nach 
Berlin wenden jollen? Hier wird offiziell zugegeben, daß 
litauiſche Staatsbürger polniſcher Nationalität ſich 
in Warſchau Hilfe holen ſollen. Hätten die Deutſchen jemals 
dieſen Gedanken gehabt (ſie hatten ihn nicht!), ſo wäre die 
Hetze gegen dieſe „Hochverräter“ noch ſchärfer und gewöhnlicher 

worden, als ſie es iſt. Aber es liegt im Zeichen der Zeit, im 
Zeitalter der Gleichberechtigung, daß zwei dasſelbe nicht 
ausſprechen, geſchweige denn tun dürfen 


Um die nationale Unverjehrtheit. 


Die „Stimmung für Deutſchland“. — Eine franzöſiſche Preſſe⸗ 
ſtimme. — Haushaltsnotwendigkeiten werden uns entwaffnen. 


Im „Kurjer Poranny“, einem Blatt, das zwar links 
ſteht, aber doch vor lauter Feindſchaft gegen die Deutſchen 
qlüht, findet ſich der nachſtehende Artikel aus der „Ere 
Nouvelle“, der in einem anderen Lichte die deutſche Frage 
ſieht, als ſie Herr Poincaré propagiert. Der „Kurjer 
Poranny“ be: den Artikel mit Zuſätzen, die en ängſt⸗ 
lich ſind, daß ſelbſt der Laie Mitleid bekommt. ir brin⸗ 
gen nachſtehend dieſe Stimme, die uns ein polniſches Blatt 
(mit Zuſätzen) aus einer franzöſiſchen Zeitung vermittelt, 
um zu zeigen, daß langſam doch hin und wieder der Geiſt 
erwacht, der da ſagt: „Nicht Gewalt führt zum 
Ziel.“ Und beſonders ernſthaft iſt die Erkenntnis, daß 
nicht Bajonetie gegen Recht und Wahrheit „ſchützen“ — 
ſondern daß es auch Kräfte gibt, die ihre Wirkſamkeit trotz 
aller Not und allen Druckes bewähren. Was die Be⸗ 
merkung über Korridor und Oberſchleſien anbetrifft, fo 
wollen wir gerade darauf am wenigſten hinweiſen, das ſind 
hate die undiskutierbar find. Es iſt verfrüht und zum 
mindeſten 3 mit ſolchen Alarmrufen neue Angſt zu 
verbreiten. Die Geſchichte entwickelt ſich ſo, wie ſie es tun 
muß., nach ewigen Geſetzen, und die Völker und deren Ge⸗ 
ſchichte fließt. Wer will in Dinge eingreifen zu einer 
Stunde, da noch wichtigere Fragen zu erledigen ſind? 
„Das Pariſer Organ des Herrn Caillaux, die „Ere Nouvelle“, 
widmet ihre Nummer bom 30. Auguſt faſt gänzlich Herrn Joſoph 
Caillaux. Befonders auffallend iſt ein langer Artikel unter 
der großen Überſchrift „M. Joſeph Caillaux“, der von Georges 
Ponſot unterzeichnet iſt. Herr Ponſot ſtellt u. a. in dieſem Artikel 
feſt, daß er ſeit frühen Zeiten ein herzlicher Freund des 
gegenwärtigen Miniſters ſei. 
Der Artikel verdient zweifellos Aufmerkſam⸗ 
keit, vor allem ſchon mit Rückſicht darauf, was in dieſem Artikel 
edruckt ſteht. Wir möchten glauben, daß es nur infolge eines 
ſonders düſteren Zufalls 1 
„Der Name Joſeph Caillaux,“ ſchreibt Herr Ponſot u. a., „iſt 
jetzt erhoben als Name desjenigen, der die Fehler wieder 
gr! macht, die von ſoviel Dummköpfen gemacht worden find. 
3 Vertrauen des ganzen Volkes begleitet ihn. Von der anderen 
Seite des Kanals hegen die Engländer eine uneingeſchränkte Be⸗ 
wunderung für ihn. Bewunderungswürdig, Pi lautet der 
Ausdruck, mit dem ihn die ganze (!) engliſche Me e bedenkt, die 
Konſervativen, die Rreile der Arbeitspartei und die Liberalen. 
Wir Franzoſen, wir Kinder unſerer guten Raſſe ſagen: Der Prä⸗ 
ſident (12) Caillaux iſt von den Franzoſen derjenige, der am 
meiſten franzöſiſch iſt. Unſere ganze edle Raſſe ſteht bei dieſem 
großen Miniſter in vollem Licht. Unſere Raſſe, die als Merkmal 
die größte Geiſteszierde, gefunden Verſtand beſißt, wie es 
Jaurés genannt hat. Geſunder Sinn 5 der Sinn deſſen, was 
möglich ift, der Sinn der Realität und Realiſation, der Sinn der 
äßigung und des Taktes 
a me Superlativen, die mit einem Vergleich des Herrn 
Caillaux mit Thiers enden, finden wir gleich darunter einen 
anderen Artikel, der betitelt iſt: „Unbedingt nötige Ver⸗ 
handlungen. Führen wir eine deutſche Politik,.“ was „in 
bezug auf Deutſchland“ heißen ſoll. Dieſer Artikel iſt 
von Des Laurens unterzeichnet. Verfaſſer beruft ſich mehr⸗ 
mals auf die Meinung des Herrn Caillaux von der Notwendigkeit, 
die unmittelbare Radjiriegäpnlitit Frankreichs durch eine anbere 
Politik zu erſetzen, worauf er in den Schlüſſen über dieſe „andere“ 
Politik folgendes ſchreibt: ; 5 2 
„Wie Caillaux wieder ſagte: „Herriot hat die Fenſter 
Frankreichs geöffnet.“ Seit der Zeit iſt bereits ein Jahr ver⸗ 
Hoffen: Morgen wird man dabei helfen müſſen, die Weltfenſter 
itſchlands zu öffnen, damit Deutſchland dieſe Fenſter nicht mit 
der Granate in der Hand N Die Wunden, die jetzt die 
Sorge jedes Deutſchen bilden, ſind friſch. Die nutzloſe und 
koſtſpielige Rheinlandbeſetzung, des Saargebiets, 
die mehr oder weniger authentiſchen Volksabſtimmungen in Ober⸗ 
ſchleſien und Eupen, Memel, das Poſenſche Gebiet, vor allem aber 
der Danziger Korridor, der Deutſchland in zwei Teile teilt, die 
einander mehr als je lieben, weil man ſie trennen wollte, und die 
von unſerem polniſchen Freunde, deſſen Freundſchaft vielleicht 
nicht immer ſo iſt, wie wir ſie erwarten könnten, geohrfeigt werden. 
Es bildet ſich dann die Meinung, Polen iſt nicht lebensfähig, und 
es leht nur durch Unterſtützung Frankreichs. Die refonftituierten 
Deutſchen und Ruſſen werden es zertreten 8 
Der ganze zweiſpaltige Artikel, in dem ſich Pie Blüten be⸗ 
finden, iſt ein Loblied auf Deutſchland und eine leiden⸗ 
ſchaftliche Verteidigung ſeines Unrechts und ſeiner Not 
und eine Verurteilung des Werkes „Die Dummheit der Übeltäter 


Und was den 


des Verſailler Vertrages“. Der Schluß dieſes Artikels, der augen⸗ 


ſcheinlich abſichtlich am Vortage der Genfer Beratungen veröffent- 
licht iſt, lautet: „Es wird nicht allzu lange geſtattet ſein, ein Volk 
unter Waffen zu haben. Internationale Konventionen einerſeits 
und Haushaltsnotwendigkeiten andererfeits werden uns ent⸗ 
waffnen. Benutzen wir den Umſtand, daß wir noch mächtig 
erſcheinen, um die edle Hand den Deutſchen zu rei⸗ 
chen, die fie bald vielleicht uns verſagen könnten, 
indem ſie uns ihre Fauſt zeigen, die für das Morgen unſerer 
nationalen Unverſehrtheit 9 abrlich wäre.“ 

Der Verfaſſer dieſes Artikels iſt ein 19 und heißt 
Des Laurens. Und die „Ere Nouvelle“, ein Blatt, das der 
franzöſiſchen Regierung nahe ſteht und feine nahen 
Beziehungen zum Miniſter Caillaux betont, bringt ihn in manifeſta⸗ 
tioneller Weiſe an hervorragender Stelle. Das iſt das 
Symptom einer Lage, die nur verblendete Leichtſinnigkeit nicht 
ſehr ernſt nehmen kann.“ i 


Republik Polen. 


h Er olg. 8 
Die Erhöhung der Paßgebühren haben den Erfolg gezeitigt, 
baß in den letzten 5 Tagen kaum 7 Perſonen um Aus⸗ 
landspäſſe ein gekommen ſind. 
Brotpreisrückgang in Warſchau. 
Aus Warſchau wird gemeldet: Geſtern wandte ſich das Amt 
zum Kampf gegen den Wucher an den Mühlenbeſitzerverband mit 
dem Vorſchlag, die Beutelmehlpreiſe um 2 Groſchen für 1 Kilo⸗ 
ramm herabzuſetzen. Ter Mühlenbeſitzerverband erklärte 
ich mit der Herabſetzung des Preiſes einverſtanden, wodurch 
die Brotpreiſe ab Montag um 3 Groſchen für 1 Kito⸗ 
gramm niedriger ſein werden. 1 
Weitere Zollerhöhungen. 5 
Die „A. W.“ meldet aus er N Geſtern fand eine Kon⸗ 
ferenz des wirtſchaftlichen Komitees des Miniſterrats ſtatt, in wel⸗ 


cher weiterhin über die Mittel beraten wurde, die die Handelsbilan 


bejjerm ſollen. Hauptſächlich wurde über eine weitere Er⸗ 
höhung der Importzölle geſprochen für ſolche Artikel, welche den 
Inlandsprodukten gleichgeſtellt werden können. Geſtern nachmittag 
erfolgte im Präſidium des Miniſterrates der Austauſch der Nati⸗ 
fikationsurkunde zum polniſch⸗ungariſchen Handelsvertrag. Den 
Austauſch erledigten in Vertretung des Außenminiſters der Premier 
Grabski und der ungariſche Geſandte Belizki. 


Vom oberſchleſiſchen Sejm. 
Wie aus Kattowitz gemeldet wird, findet die erſte Sitzung des 
oberſchleſiſchen Seim nach den Ferien am 9. September ftatt. 


Enugliſches Loblied. 

Zwiſchen dem engliſchen General Ironſide, dem Vertreter ze 
engliſchen Armee bei den polniſchen Manöbern, und dem Kriegs⸗ 
miniſter, General Sikorski, erfolgte ein Austauſch ſehr herzliche) 
Briefe. General Ironſide bemerkt in ſeinem Brief: 

„Im allgemeinen kann ich nur mein Staunen darüber aus, 
ſprechen, welche Fortſchritte die polniſche Armee in ſo kurzer Zeit 

emacht hat. Ich hege die Hoffnung, daß 
Invaſionen aus ihrem herrlichen Staate entſchwin⸗ 
den werden.“ 

Ein neuer Regierungskommiſſar. 

Warſchau, 5. September. Die Ernennung eines Vertreters 
für den Regierungskommiſſar in Warſchau wird nach der Rück, 
kehr des Regierungskommiſſars Jarmokowicz von feinem Urlaub 
erfolgen. Wer mit dieſem Poſten betraut werden ſoll, iſt bisher 


nicht bekannt. 1 A 
Die Sicherheitsfrage. 

Der Direllor des politiſchen Deparlements des Außenminiſteriume 
Bader hieit geſtern eine längere Konferenz mit dem franzöſiſchen Bo: 
ſchafter, Herrn Panaſieu ab, in welcher ein Meinungsaustauſch er⸗ 
folgte und Angelegenheiten. die der Botſchafter von feiner Regierung 
in Sachen des Sicherheitspaktes erhielt, erledigt wurden. 
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Die Bibel als Chronik. 


Im vergangenen Jahrhundert hat man die Hausbibel nicht 
nur dazu gebraucht, fleißig in ihr zu leſen und aus ihr Troſt und 
Aufrichtung zu nehmen, ſondern man benutzte ſie auch als eine 
Ay Chronik. Was in der Familie geſchah, das wurde hinein⸗ 

eichnet. Wo immer ein leeres Blatt war, trug man etwas ein. 
Kr können heute noch Bibeln finden, in denen Tauf⸗, Hochzeits ⸗ 
und Sterbetage verzeichnet find, auch ſind Schilderungen bedeut⸗ 
tungsvoller, froher und trauriger Feierlichkeiten eingefügt. Solche 
Nachrichten 23 heute urkundlichen Wert als Zeugniſſe früherer 
Zuſtände. ie mächtigen alten Bibeln, die man heute noch hin 
und wieder findet, haben ſchon wegen ihres hohen Preiſes und 
großen Umfanges keine allgemeine Verbreitun erg können; 
aber in ihnen gerade ſtehen die intereſſanteſten Notigen. Ich kann 
mich erinnern, daß wir als Kinder in einer mächtigen, uralten 
Bibel blättern durften, von der ſchon ein Teil fehlte. Der ſchwere, 
mit Nägeln beſchlagene Deckel machte beſonderen Eindruck auf uns. 
Mit blaſſer, verſchiedenfarbiger Tinte waren überall Vermerke ein⸗ 
etragen. Die krauſen, verſchlungenen Buchſtaben konnten wir 
Kinder nicht enträtſeln, aber wir hatten Reſpekt davor. Kein 
Menſch hat ſich um die alte Bibel ſonſt gekümmert. Da ſie nicht 
vollſtändig war, wurde fie eines Tages d e Heute wäre 
ich froh, wenn ich ſie hätte. Ich würde ſie, die ſo ſchwer war, gern 
ſtundenweit auf dem Rücken nach Hauſe tragen; denn wahrſcheinlich 
waren unſere Ahnen pietätvoller als ihre Enkel: fie vererbten 805 
wiſſenhaft das heilige Buch von einem Geſchlecht zum andern. Ich 
vermute, daß ein Stück Familiengeſchichte in dieſer Bibel ſtand. 
Wer weiß, wo ſie heute iſt. Man ſollte mehr auf dieſe chronik⸗ 
artigen Bibeln achten. Unſere Heimatgeschichte bemüht ſich oft jo 
hilflos, dunkle 9 1 e weil in den Kirchen ⸗ 
büchern Lücken vorhanden ſind. Wie leicht könnten hier Unklar⸗ 
heiten aufgehellt werden, wenn nur der rechte Mann einmal einen 
rechten Blick in ſolche alten Bibeln tun könnte. Wer eine der⸗ 
artige Koſtbarkeit beſitzt, ſpreche 8 ein⸗ 
mal mit dem Pfarrer ſeiner Gemeinde. wird 
ihm gern weitere Auskunft geben, wenn er ſelbſt nicht entſchei 
den will. Jedenfalls wird auf dieſe Weiſe vermieden, daß wert⸗ 
volle Überlieferungen ungenützt daliegen, bis fie bei Ger 
legenheit den Weg alles Irdiſchen gehen. Unſere der Heimats· 
geſchiftsforſchung ſo aufgeſchloſſene Zei muß in der Erhaltung 
der alten Bibeln eine wichtige Pflicht erkennen. H. 


Der Moſſulbericht. 


Die „Köln. Zeitung“ berichtet aus Konstantinopel: 


„Es war kein Meiſterſtück, das der ulausſchuß mit ſeinem 
Bericht vollbracht hat, als er ſtatt der San In Brifel im Herbſt 1924 
übertragenen fachlichen Entſcheidung über die Rechts⸗ und tatſäch⸗ 
liche im Moſſulgebiet den politiſchen Rat gab, das 
türkiſche Recht einfach Recht ſein zu laſſen und den Engländern die 
Gewalt auf weitere 25 Jahre zu geben, die endgültige Löſung aber 
nach einem Vierteljahrhundert anderen Männern mit mehr vil 
kurage zu überlaſſen. Mit dieſem Rat der Widerſpr che 
2 Angſt vor der Macht der Engländer im Völker⸗ 
bund wollten die Herren des Ausſchuſſes ſich den Dank Englands 
gewinnen; dafür trifft ſie heute der Fluch des Irals, der eits 
heftig gegen die ere Verlängerung des engliſchen Mandats 
protestiert, und der Türken, die amtlich, mündlich und ſchriftlich 
erklärt haben, daß fie ſich unter keinen Umſtänden auf die 5 
rung einer engliſchen Mandatsverlängerun rden. So 


einlaſſen we 
iſt zu alten Streitpunkten unnötig ein neuer e n worden. 
ach den Brüſſeler Richtlinien jollte der Ausſchuß einfach unter 
uchen, ob die Türken oder die Engländer im Recht ſeien; das 
at er auch getan, indem er in dem Bericht auf Seite 88 ſagt: 
„Au point de vue juridique la zone en litige doit etre con- 
siderée comime une partie insöparable de la Turquie.“ Dieſe 
Feſtſtellung, daß das ſtrittige Moſſulgebiet einen von der Türkei 
untrennbaren Landesteil darſtellt, hätte auf Grund der 
im Bericht angeführten Tatſachen den klaren Schluß des 
Gutachtens bilden müſſen. Statt deſſen ging man über dieſe Feſt⸗ 
ſtellung hinaus und gab einen politiſchen Rat, um den man 
ar nicht erſucht worden war. Es iſt nur 8 natürlich, daß die 
Türken dieſes neue Mißlingen eines vom Völkerbund betreuten 


Unternehmens dem Bunde ſelbſt wieder auf die Rechnung 
ſetzen, und daß infolgedeſſen fein Kredit in den Au 


en der Türken 
noch weiter geſchwächt iſt. Das Anſehen des Völkerbundes wird 
infolgedeſſen die türkiſchen Vertreter kaum beſtimmen können, von 
925 einmal feſtgeſtellten Recht ſich irgend etwas abringen zu 


en. F 
Man verſucht von engliſcher Seite dadurch um einen Streit 
herumgufommen, daß man allerhand Vermittlungsvor⸗ 


ſant durch geheime Kanäle an den Mann zu bringen bet? 


ucht. So wurde neulich ausgeſtreut, die Türkei würde das ſtrittige 
Gebiet für eine große Geldſumme an die Engländer, 
Irak, verkaufen. Demgegenüber hat der kürkiſche : 
Außern, Tewfit Rüchdi Bez, kategoriſch erklärt, daß derartiges 
überhaupt nicht in Frage kommt. Man hat auch der Abordnung 
bei ihrer Abreiſe noch einmal den Willen des türkiſchen Volkes 
klar zu erkennen gegeben. In einer eindrucksvollen Kundgebung 
pe es den abreiſenden Vertretern einſtimmig „Wir wollen 

oſſul“ nach. Da alſo das Mittel der heimlichen Stim- 


mungs mache“ bei den Türken nicht verfängt, fo haben es di! 


Engländer nach einer foeben 1 1 eldung auch verſuch 
durch eine Gewalttat zu ihren Gunſten vollendete Tatſachen zu 
ſchaffen; fie find in das ſtrittige Gebiet einfach mit bewaffneter 
Macht eingebrochen. e 
Dürgen des Völkerbundes nicht geeignet iſt, das Anfehen des 
Völkerbundes völlig zu 
jedenfalls wird die Stimmung bei den 


] N ungen dadur 
höchſt ungünſtig beeinflußt werden.“ kan 


rhand 


in dieſer Hinſicht alle 


d. h. an den 
Miniſter des 


Ob eine ſolche Handlungsweiſe des erſten 
u untergraben, N A bleiben? 3 


0 


OPoſen, 5. September. 

Heſtern mittag gegen 12 Uhr ereignete ſich im 
vermag az in in Gtöwnuo eine entſetzliche Er- 
bloftonskataſtrophe, der ein Arbeiter und vier 
kauen zum Opfer fielen. Um die angegebene Zeit war 
in einem Arbeitsraum der Arbeiter Valentin Olejniczak 
er Slöwne mit dem Wiegen einer mit Pulver gefüllten 
Hlechkiſte beſchäftigt. Als er die Kiſte von der Wage herab⸗ 
zug und damit auf den Erdboden aufſtieß, erfolgte unter 
enſſetlichem Krach eine gewaltige Exploſion, 
während die Flammen ſich über den ganzen Naum, der zum 
Slück nur 30 kg Pulver umfaßte, mit Blitzesſchnelle ver⸗ 
breiteten. Rur einer Arbeiterin, Juljana Jankowska 
aus Giomno, gelang es, ins Freie zu kommen; fie war aber 
m Geſicht, an den Haaren und an der Kleidung voll ⸗ 
ſtändig verbrannt und iſt dann bei vollem Bewußtſein 
abends 7% Uhr im Stadtkrankenhauſe ihrem qual⸗ 
vollen Leiden erlegen, nachdem ſie noch Einzelheiten 
wer die Entſtehung der Kataſtrophe angegeben hatte. 
je übrigen vier im Raume anweſenden Perſonen, 
nämlich der Arbeiter Olejniczak und die Arbeiterinnen 
Staniskawa Janka, Stanislawa Przybyl, alle drei aus 
Oiöwno, und die Arbeiterin Margarete Majchrzak, Gru⸗ 
diinier (fr. Ziegelſtr.) in Joſen, verbrannten vollſtändig, ſo 
daß nach dem Ablöſchen des Brandes nur noch die Gerippe 
unter den Trümmern zu ſehen waren. In einem Neben⸗ 
anne war eine Helene Wyſocka infolge der Explosion 
ohnmächtig geworden, erholte ſich jedoch bald wieder. Die 
Poſener Feuerwehr, die mit bemerkenswerter Schnelligkeit 
auf der Unglücksſtelle unter Führung des Branddirektors 
Kiedaez erſchien, ging mit großem Schneid dem entfeſſelten 
Element zu Leibe. Ihr gelang es dann auch, die vom Groß⸗ 
ſeuer bedro 
Erplofionsraum von 25—30 Metern Länge und 15 —20 
Metern Breite in Flammen aufging und jetzt nur noc einen 
rauchenden Trümmerhanfen bildet. Gegen 4 Uhr rückte die 
Eee unter Zurücklaſſung einer Brandwache nach 
den ab. 


Hus Stadt und Sand. 
Poſen, den 5. September. i 
Sommerlaunen. 

„ Znerſt fing es ſchon etliche Wochen vor den erfahrungsmäßig 
heißen Hundstagen mit einer ſchier unerträglichen Hitze an, die 
beſonders den wohlbeleibten Mitteleuropäern das Zerfließen in 
ihre Atome drohte. Das war das eine Extrem. Und da nach 
dem beiannten Sprichwort die Extreme ſich berühren, fo flaute 
bereits vor dem Ende der Hundstage die tropiſche Hitze erheblich 
ere 8 ſetzte, eigentlich ſtändig von mehr oder minder heftigen 

engüſſen un i bli iedri . 
SRG e e eee dene 
immer unangeneh 


noch 8 Grad Wärme, und es dürfte gar nicht weiter übe rraſchen, 
wir in den die Queckfilberſäule um Null 
derum ſehen würden. Und das etwa 14 Tage bor dem Beginn des 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 

(57. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Am Eingang bes ſchlafenden Dorfs gabelt ſich der 
Pfad, links nach der Burg, rechts an den Strom gegen⸗ 
über der Stadt führend. Noch einmal der Tronjer 
das Ohr an feines Herrn Herz und wählt in raſchem 
Entſchluß den Weg auf Worms. Er haftet. Am Ufer 
angt ein morſcher E schu hen er löſt ihn gewaltſam und 


rudert über. Als er aus atten der Roſeninſel 
ut blitzen ihm Fackeln entgegen, Ritter haften un⸗ 
ruhig und verworren anderredend an Worm⸗ 


er Schifſelände 


Man entdeckt ihn; Flüche ſchallen, An⸗ 
änger C 


hriemhilds und Edle des Königs drängen ſich 
verwirrt; kaltbleich, von Bart und Haaren wie von 
weißen ammen umflattert, beugt ſich Eckewart weit über 

. Hort und neues Lehen vergeſſend, und ruft 
ditternd: 


„Wo iſt der König? Er lebte“ 
Etwas wie Freude kommt über den Tronfer. 
„Er lebt!“ ruft er zurück und treibt den Rachen auf 
den Sand. Er neigt ſich, hebt den ſtillen Leib Gunthers 
aus dem Bootsgrund und legt ihn in die Arme des 
Greiſes. 
„Und der Hort?“ brüllt es nach einem Augenblick 
Schweigens aus dem entfeſſelten Sturm. 
Voller Hohn ſchaut der Kanzler auf die Schreier, 
ſtachelt die Wut der einen und ſchnürt den anderen die 
Lehle. Einer der Nibelungen hält ihm ein zerſchnittenes 
Tau hin, und der Finſtere lacht teufliſch, den Balmung 
in das Licht der Fackeln reckend. 

„Das tat der! Der verdarb den Hort, wie er ihn 
gewannt. Sucht Euer Gold irgendwo; bei den Fiſchen! 


des 


Wie den, der dies Gewaffen ſchoß!“ Und zerrt den Gurt 


hten Nachbargebäude zu retten, während der Brom 


Voſener Tageblatt. 


regelrechten Schnupfen oder dem gar noch ſchlimmeren und weit] beide die Klärung der An 


gefährlicheren Rheumatismus zu ſchützen. 
Barhäuptigen, 
nommen hat, ſieht fich bereits gezwungen, feiner Parole untreu 
zu werden, und die mehr oder minder große Glatze durch eine „Be⸗ 
hauptung“ zu bedecken. Und das alles zu Beginn des dritten Som⸗ 
mermonats, der uns von Rechts wegen noch viele ſchöne Tage brin⸗ 
gen müßte! 

x Für die Poſener Stadtverorduetenwahlen iſt in letzter 
Stunde noch eine ſiebente, die jüdiſche Liſte beim Wahl⸗ 
ausſchuß eingereicht worden. d 

x Evangeliſch⸗Kirchliches. Da Paftor D. Greulich noch 
ans Zimmer gefeſſelt br wird morgen, Sonntag, in der Kreuz⸗ 
kirche an feiner Ste et Rhode predigen, wäh⸗ 
a — — Chriſtuskirche ſtor Kammel den Gottesdienſt 
alten wird. 

x Eiſenbahnverkehr. Um den Eiſenbahnverkehr während der 

berftärten 


Oſtmeſſe zu . 

Verordnung nach der vom 1. September ab zu dem Zu 
204, der in Lemberg um 6.20 Uhr abends abfährt und um 4 
Uhr morgens in Piotrowitz mut, und zu dem Zuge 208, 


hat das Eiſenbahnminiſterium eine |; 


Erſte Beilage zu Nr. 205. 


elegenheit forderten. Es kam ſchließlich 


Auch das Korps der zur Bildung einer Kommiſſion, die ſowohl die in der Wohnungs⸗ 
deſſen Zahl in dieſem Sommer beträchtlich zuge⸗ angelegenheit wie auch die in der Prozeßaffäre Kronenberg⸗ 


Sliwinski benen Anſchuldigungen hinſichklich des Verkaufes 
einer der Sat gehörenden Lokomobile unterſuchen ſoll. Zu Era 
ſehr langen Debatte kam es bei der Ausſprache über die Zutei⸗ 
lung eines Platzes für den Bau der Krankenkaſſe. Es wurde 
eier] ein 1 angenommen, den Magiſtrat mit der Unter⸗ 


eitung „ über den Bauplatz für die nächfte 
ng zu 
* Nakel, 3. September. Geſtern abend gegen 6 Uhr ging über 


Nakel und Umgegend ein ſchweres Unwekter nieder: ſtarkes 


Gewitter, Sturm, Hagelſchlag und heftiger Regen. Der Hagel 
fiel in ſolcher Menge, daß 1 5 Boden zentimeter mit den 
weißen Körnern bedeckt war. In den Gärten wurde 


mancher Schaden angerichtet. 

* Neuenburg, 4. September. Eine in der hieſigen Umgegend 
ſeltene Naturerſcheinung, eine Wind hoſe, erhob ih am Diens⸗ 
tag vom Milewoer e aus. Sie hatte Keilform, ging weiter 
ä i e Gewalt. 


mit ſich. Beim Ni 
Gebäude. In einem Falle wurde ein im Freien 


der von Piotrowitz um 10.80 Uhr abends rt und um | bef gtes Mädchen von Dachziegeln, die die Windhoſe losgeriſſen 
8.20 Uhr morgens in Lemberg ankommt, ein iſewagen hatte, ale hart getroffen, daß es befinnungslos hinfiel und in ärzt⸗ 
mitgeführt wird. liche lung gegeben werden mußte. In den Feldern konnte 

Die Schneiderkurſe des Hilfsvereins deutſcher Frauen, die der der Windhoſe durch die aus iffenen Sträucher uſw. bis 
am 21. und 28. d. Mts. beginnen, finden re Intereſſe unter | Ha verfolgt 


den hieſigen Frauen und jungen Mädchen. 


schaft der jetzigen wirt⸗ 


fo ſchweren Zeit iſt es ja auch von unleugbarem Vorteil, 
wenn man ſich feine Kleidung fi anfertigen und ſo daß über⸗ 
laftete Wirtſchaftskonto erleichtern kann. Der Lehrplan der Kurſe 
ift ſo gehalten, von Grund auf alles zur Schneiderei Erforder⸗ 
liche ein nd t wird und auch die zur Ausſchmückung eines 
Kleides ſich eignenden Handarbeiten berückſichtigt werden. Die 


6 Wochen dauernden Kurſe ſind dabei ſo billig, daß jedem die Ge⸗ 5 


legenheit gegeben iſt, dieſen Lehrgang mitzumachen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird im Büro des Hilfsvereins, Way Leſzegynskiego 2 (fr. 
Kaiſer⸗Ring), Zimmer 3, gern erteilt, auch werden dort Anmel⸗ 
dungen entgegengenommen. Doch wird gebeten, daß ſich Inter⸗ 
eſſenten baldigſt anmelden, da nur noch wenig P 
fügung ſtehen. Gleichzeitig erinnert der Hilfsverein an die am 
näch Sonnabend ſtattfindende kleine Wäf e im 
Evangeliſchen Vereinshauſe, 1. Stock, welche die e der letzten 
Wäſchenähkurſe zeigen wird. Sie iſt von vorm. 10 bis nachm. 
6 Uhr geöffnet und ohne Eintrittsgeld zu beſichtigen. 
8. Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Zum Propſt der 
St. Adalbertkirche in fen wurde der Propft Narcyz Putz in 
berg ernannt. ft Plotka in Bromberg erhielt die 
Propſtei in Bentſchen; an feine Stelle kommt Rropft Mieczys aw 
Skoniecgny aus Vaſchkow, Kreis Krotoſchin. 1 

x Rekognosziert worden iſt der Tote, der geſtern früh in der 
Nähe der Lenſchützer Mühle aufgefunden wurde, als der 53jährige 
Franziſzek Nowaczyk aus Poſen. 

x Brandbericht. Die Feuerwehr wurde geſtern abend 9 Uhr 
nach dem Draheim'ſchen Grundstück an der ul. Dabrowskiego (früher 
Gr. Berliner Str.) gerufen, weil dort Holzwolle in Brand geraten 
war, der in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 

x Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern an der ul. Miekiewicza 
(fr. Hohenzollernſtr.) zwiſchen einem Euaßenbahn der Linie 3 
und einem Kraftwagen; der letztere wurde etwas beſchädigt. 

X Von einem 19jährigen „ wurde geſtern 
abend einer Dame am Waly Zygmunta S 
eine Handtaſche mit 24 u Inhalt entriſſen. 

0 DH 


* Bromberg, 4. September. In der geſtrigen Stadtyer⸗ 
Weesen e wurden Ei eg und 2 ten 
unbefoldeten er ’ gubows 

any fowie der ne te Stadtrat Resta in ihr Amt eingeführt. 
der Sitzung waren Mitglieder der Deutſchen Fraktion beim 
Einführung darüber vorſtellig geworden, ob bei — der 
Einfü te e 

an den Magiſtrat b 
die von der Deutſchen Fr 
geführte des 
* 


grif 
1 


4 
darüber verlangt, wieviel die Koſten der Renovierung der Woh⸗ 
n 


Nebel, aus dem eine ſeltene Tat ſchimmert: 


en Geſchick. 


Der König 1 um ſein Bett ſtehen die Brüder, 
Rumold, Sindo 


ſchilt aus ſeinem Traum, er reißt die Decken von ſeiner be⸗ 
drängten Seele und ſcha } 

nicht mehr gt wagen, jo nackt ſind die Enthüllungen 
deſſen, der ihr König iſt. Der Kanzler allein bleibt unbe⸗ 
t und verrichtet ohne Irren ſeine Handreichungen, 
näßt das Tuch, preßt den zuckenden Leib in die Kiſſen und 
ſucht das Weſen der Brantpeit gelaſſen zu ergründen. Da, 
in einem heftigeren Anfall, zerreißt Gunthers Ohnmacht 
mit einem wilden Schrei, er ſtarrt auf, erkennt 125 0 und 
flammt raſend empor. Entſetzen, wahnſinnige Angſt, Wut, 
Haß jagen ſich in ſeinen Blicken, er ſtößt den Tronjer vor 
die Bruſt und ſchreit: 

„Schurke! 8 . 
nicht und ſpie Dich wieder in mein Haus? — Mörder! 
Räuber! Laß mir das Gold! Soll ich betteln gehen? — 
Tränen entftürzen ihm, Ekel und hilfloſer Jammer wür⸗ 
gen den befangenen Geiſt. „Mutter! 


den Gräßlichen nicht an mich, Mutter!“ 
immer ſchwächer, zuletzt ohne jemanden zu erkennen. D 


lätze zur Ver⸗ V 


dr Kufasftenring) erbe, 


und Dankwart; zu Häupten wartet der ihm zuſammen, die 
Tronjer und kühlt mit einem feuchten Linnen unabläſſig ein ermattetes Herz. 
die glühende Stirn ſeines Herrn. Der Kranke tobt und ihn nicht, auch wenn er jenſeits 


daß die L ider 
ſich Luft, daß die Lauſcher ſich w 


Lebſt Du noch? — Will Dich der Teufel! geſchiedenen!“ 


werden, wo — ta 
d rden. H. wurden ferner die 


eines rwohn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Warſchau, 3. September. Ein ſchrecklicher Unfall 
hat ſich in der Gasanſtalt in der Ludng⸗Straße zugetragen. Beim 
von Koks berührte der 19jährige Arbeiter Stanisſam 
Teodorcgyk mit einer Eiſenſtange den elektriſchen Leitungsdraht 
von 120 Volt Spannung. Der vom Strom getroffene Arbeiter 
brach auf der Stelle tot gujammen. 5 f 

* LO 8. ber. ge der Preisſteigerung 
für . behörden des Loder Begirks 
4 die Zöglinge bei der Verſetzung in eine höhere 

ü 


er an die Nachfolger abtreten ſollen, 
und dies ſoll in allen Klaſſen bis zu den Lebe 


geſchehen. VIREN TE SE 
Aus dem Gerichtsſaal. 
1 er ir igei ie Tee die 


Mißhandlung ein f i 
1. Strafkammer den wiederholt vorbeſt Arbeiter Adam Zie⸗ 
liaski zu 2 Jahren und 8 Monaten Zuchthaus und 
jährigem Ehrverluft. — Dieſelbe mer verurteilte den 
Sattler Walenty Braniewicz aus Tarnowo zu 2 Jahren 
i Corverlat Er hatte 1 


a Segeln e Du Serien 
diesmal den rführen, we 
wieder feine Freiſprechung Alte. 


„Boſener Tageblatt 


unferen Agenturen 
de, Pozuan, Tiergarten« 


und ſchleudert den beſtürz men ecken der Nacht tauchen in qualzerriſſenen B 
— — Pfeilſtück eg 8 Ausbrüche jäher dee e mit flehentlichem 
„Meineidiger!” heult Eckewart, legt den König zu] Geſtöhn und Bitten, die ſolle mit ihren 
Boden und hebt drohend die Fauſt: „Du gabſt mir Dein das gepeinigte Haupt beſänftigen. Die Hörer ſch 
e A SE ET ren nee einge fen 
— — e. 2 
Noch einmal hebt ſich der Tronjer vor dem Greiſe, Knechte, Du, Sindolt, beruhige Worms. geſchehen 


Diefer it ohne Schuld,“ deutet er auf den Ohn⸗ „Wir bleiben . haften Gernot und Giſecher in einem 
ächli ee blaffen, und es flüftert aus „Du hörſt Oheim, wie ihn Dein aufbringt. 
ee re ee du wie ein Laß uns dies kant 


zeigt men das bleiche, kalte Antlitz unh 


Der ler 
brach mein Wort. Ich rettete einen König. Ich weiſt ſie a als ſeien es Dienende: 


„Es bleibt bei meinen Worten. Niemand betrete dieſt 
Kammer ohne meinen ee aa Be 

2 * üge löſen ſich und verraten 
Der Abſcheu 

5 b € 
e ae le fa der kun I 
an 

eh m feinen Mienen hebt 


r ber 
erſtaunt. 5 dr 
Jener neigt das Haupt, und der unendliche Zug tut 
es ihm nach. Langſam wächſt der Kanzler wieder in die 
Höhe, ſeine mächtige Bruſt füllt ſich mit Kraft, und er tritt 
gepanzert aus ſeinem Schweigen. N 
„So muß ich für mich allein ſtehen; wandert, Ihr Ab⸗ 


Ein Pochen an der Tür macht den Spuk zunichte. 
Hagen A und fieht ſeine Knechte vor ſich. Leiſe 
bt er feine Befehle, läßt den einen bei dem König und 


un 


Meine en on ch * 5 45 er a als rg hin. 1 
inſelt er, ganz zum Kind orden, „hilf Du mir! ß verliert er in un ängen der Burg, in den 
den Stande mich Und ſo e Flügel, der die Gemächer der Königin enthält. 


FJortſetzung folgt.) 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


„Die wirtſchaftliche Bedeutung der weißen Kohle. 


In Grenoble fand im Auguſt eine internationale 
Elektrizitäts⸗Ausſtellung ſtatt. Den intereſſanten 
Berichten der Ausſteller entnehmen wir z. T. fol⸗ 
gende Ausführungen: 

Zwei Energiequellen ſind es, die der modernen Technik für 
die Erzeugung von motoriſcher Kraft zur Verfügung ſtehen. 
gange war es die Kohle allein, der man die Millionen von 
Pferdekräften abgewann, die der Betrieb des gigantiſchen Räder⸗ 
werkes von Wirtſchaft und Verkehr erforderte. Bis man ſich eines 
Tages darüber Har wurde, daß der von Jahr zu Jahr größer 
werdende Verbrauch den in ſeiner Menge beſchränkten Vorrat, den 
die Natur in der Erde aufgeſpeichert hat, in nicht allzu ferner Zeit 
aufgezehrt haben würde. Der furchtbare Gedanke, daß eines 
Tages die letzte Kohle gefördert werden könnte, und dies das Ende 
jeglicher Ziviliſation ſein müßte, ließ die Technik nach neuen 
Energien Umſchau halten. Man fand dieſe im Waſſer, der älteſten 
Kraftquelle überhaupt, die durch drei Jahrtauſende hindurch 
Mühlen und Hammerwerke in Bewegung geſetzt hatte und ſomit 
den beſcheidenen Anſprüchen zu genügen bermocht hatte. Die Er⸗ 
en der Turbine brachte die mwäßzung Sie war es, die der 

chnik das Mittel in die Hand gab, die Naturgewalten, die der 
2 8 5 bis dahin nur nach eigener Laune gedient hatten, ge⸗ 
fügig und die ungeheuren Energien, die im e der 
Steam 8 Bäche faft ungenutzt dahinrollten, reſtlos auszu⸗ 
ſchöpfen. Hochſdannung und Elektromotor, die es ermöglichten, 
ie gewonnene Kraft auf beliebige Entfernungen vom Erzeu⸗ 

gsort zu verwenden, ließen in kurzer Zeit den wirklichen 
Weitpewere mit der Kohle zu. 

Vor der Kohle hat die in elektriſchen Strom den pc 
die Unabhängigkeit vom Orte ihres Vorkommens und die 
billigen Transportkoſten voraus. Für die Gewinnung weißer Kohle 

außer dem 5 ausreichender de e vor 


c 
men 
buten Be Dose wenn wicht Burn künftliche 


uungen Reſervoire wee würden. Baß die Erzeugung 
‚von aſſerkraft durch die koſtſpieligen Überlandanlagen teurer als 
lommt nur für Werke in Frage, die eine Kohlenzeche 

in . e haben und den >= mg 3 3 Länder 
a, Schw en keine en 
haben, find in der Probultion der weißen Noble 


—Voſener Tagebſak. = 


letzten Monaten in Polen eine ungeheure Verbreitung gewannen), 
Oſterreich (Auſtrodaimler, Puch und Steyr), 1 
(Laurin und Klement, Tatra) und Frankreich (Citroen, Mathis 


und Peugeot). 
Wirtſchaft. 

Die italieniſche Ernte. Aus Rom wird der „Neuen Zürcher 
Zeitung“ geſchrieben: Angaben, die der Miniſter für Volkswirt. 
ſchaft, Belluzzo, im letzten Miniſterrat machte, erlauben es, die dies⸗ 

jährige italieniſche Ernte für alle Produkte zu überblicken und die 
Een Schätzungen in einer Tabelle —— Das 
Jahr 3 sen dem 8 — ieh Een Ahe al Fa 
25 verzeichnen hat; insbeſondere ſte amilt mfrüchte 
8 nur allein das Ol bleibt etwas zurück. (Dee nachſtehende 
abelle verſteht ſich in Doppelzentnern): 


Den 
gen 
Gerſte 


Hafer 
Samenbohnen 
8 


Kokon 
Wein (Hektoliter) 


Meldungen, die der Tabelle 
find, be Beige no or a 


die urſprüngliche Schätzung ergeben. 
Reichsbankausweis. 
Weitere Zahlungsmittelrückflüſſe. 
Aktiva. 22. Auguſt 


1 = .. We RM. 177212000 unverändert 
owie 


eingetroffen 
über 


8 fein 88 1892 RAM. 
. R.-M. 1137 281000 422681000 


Goldlaffenbeſtand RR, R-M (1089574000) 681 
Gelege dan se N tar 
enteninotenbanten Roi. MR. 97667000 — umderänbett 


rennen“ 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Wertpapiere und Obligationen: 5. September er 14 5 8 

4% Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) —.— 
prog. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5.00 —.— 
* 90 hr Oi * Pozn. 8 2.00 —1.95—2.00 2. 00 

„ Pozyczka na gr An 0.33 

8 

Kwileckt, Potocki i Ska. I. VIII. Em. —.— 3.25 
Bant w Lil. Em. — — 4.00 
Polski Bank Handl., Poznan! —IX. — 2.50 
Bk. Handl. w Warſzawie .—IX Em. 2.50 — 
Induſtrieaktien: 
R. Bareitowsti I. VII. Em. 2 3„* — — 0.60 
Gentrala Rolniköow .- VII. — — 0.50 
Cukrownia Zduny 1.—III. Em. —.— 33.00 
Dr. Roman May l.—V. m.. —.— 21.00 
Miynotwörnia L—IV. m. —.— 0.50 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.-V. 88.50 — 

ja“ (vorm. Ventzki) 1.—III. Em. — 4.50 
Wytinornia Ehemiczna 1.—VL Em. —.— 0.32 
Zled. Browar. Grodzis kie .- IV. Em. — 140 

Tendenz: unverändert. 

Börſen. 


= Der am 4. Sept. Danzig: Zioty 94.1394. 37, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 92.88 —93.12, Berlin: Zloty 74.81 —75.63, Ueber⸗ 
weiſun 8 74.91 75.29, Ueberw. Vojen 75.11 — 75.49, Ueberw. 


75.01—75.39. Riga: Ueberw. Warſchau age Neuyork: 
Ueberw. Warschau u: London: Ueberw. Warſchau 27.00, Zürich; 
Ueberw. Warſchau 92. 


Belgien für 100 — 06, London für 1 — 27.27, Ne heile 
5.61, Paris für 100 %8, we x 108.75, Wien für 
560. Bari für im — © für 100 bene ee d Bank 
Dyskontowiß 4.90, Bank hau 3.45, Vank Sp. 
N 3 n — le e Ole 3 

Kop. Wegli 1 Lilpop 0 ee i „ 
Horben 030, Oſtrowieckt 4.90, Worts 12, Rutzki 1.00, Stara⸗ 


10.85, Zyrardow 6.25, Borkowski 0.80, 

tele 4.55, 3 1.70, Majewski 11.50. 
4. September. Zieleniewski 10.90 bie 
— 5 0.17. Chodorow 2.95. 


Saberbuſch 


E Krakauer 
11.00, Görka 12.75, Ele 


en viel weiter rag br Her als zum Beifpiel England oder 4 — 8 42000 775000 ' 
Deutſchland, wo die Größe der im Kohlenbergbau inveſtierten 5. Beſtand — deutſchen . N 8 Züricher Börje vom 4. Septmbr. (Amtlich.) Neuvork 5.17, a 
Wee e dem Kusben ber Wafjerkraft Side der a ii. / . Meilanı, TA 
Im Seher ft en vor allem der Süben, ber alle Woraus- g. Behand an Roten anberee RAM. 35206000 + 6921000 200 Brüffel 28.05, it 72.60, Sofia 8.76, Imfierbam 
für die Erzeugung weißer Kohle schafft. Die aus den 7. Beſtand an Sombarbforberungen MAR. 16427000 T 3888000 | 20840, Oslo 109.25, Kopenbagen 130, Stodhoim 188.75. Madrid 
pen 9 Jura kommenden Ströme liefern die Kraftquellen, 8. Beſtand an Effekten.... .. RM. 201937000 . 68000 73:86, Bukarest 2.56, Berlin 123.20, Belgrad 9.20. J 
809 denen mit Hilfe der Walch 3 Inn⸗ und Badenwerke ganze 19, Beſtand an ſonſtigen Artiven .. RM. 688172000 422697000 E Berliner Börſe vom 4. Sept. (Amtlich.) Helfingfors 10.56 
Teile von und Mitteldeutſchland mit und motoriſcher bis 10.60, Wien 59.18 59.32, Prag 12.432—12.472, Budapeſt 5.895 
ao orgt werden. Die momentane Leiftungsfähigleit der Paſſiva. 22. Auguſt bis 5.916, Sofia 3065-—3.075, Holland 168.92—169.34. Oslo 88.33 
deutſchen Werke, die noch weiter ausgebaut werden, 1. Grundkapi bis 88.61. Kopenhagen 105.27. 105.53, Stockholm 112. gg 1 
auf ca. 400 owattſtunden oder rund 600 000 P. S. Das N en eee eee 122788000 uuberündert on 20.334—20.389, Buenos Aires 1.689—1.698. 4.195 
ilungsnetz umfaßt 985 Kilometer doppelter Leitungen mit b) noch eben .. „ N. 177 212000 unverändert} His 4205 Bruſſel 18.72-18.68, Mailand 16.77-16.81, Paris 
einer Spannung von 110 000 Volt; einige andere Leitungen find 2. Rest 2 16.69—16.78, 81.05—81.25, Madrid 50. 87, Danzig 
ſogar bereits auf 220 000 ö a 5 — RM. 26403000 unverändert | 80.70—80.90, 1.693 1.702, Rio. de Janelre 0.561-—0.562, 
Trotz der gerade in den 1 t⸗ b 15 Belgrad 744 . Kſſabon 21.125—21.175, Reval 1.122—1.128. 
ſchen Werke ſteht Deutſchland m der — weißer Ko je ge died. R-M. 33404000 umberändert | Kowno 41.345 —41.555, Athen 6.34—86.38, Konſtantinopel 2.495— 2.505, 
weit hinter ren Länder eich gewinnt nach o) fonki de R. M. 127000000 erändert] Kanada 4.195—4.205, Uruguay 4. 205—4. 215. 
gaben auf der internationalen Gle in ee 8. der umlaufenden „R.-M. 2 292 255000 — 80978000 ( Amtlich.) London 
noble, auf der auch Deutſchland vertreten iſt, aus feinen Flüſſen 4. S e täglich fällige k Can 100.45 75, Berlir 
etwa 24 Millionen P. 8. Das pannungsnetz wird au lichkeiten . .. RM 976839000 / 50509000 1 58 1055 et Mark 1 5 
Kflometer mit 60 000 a. und 5. —4 eine t 
Die Verwendung der Eue seien dente d mir. Die, Foyer . BR au 27 1 ‚Gramm Qeingold hei der Bant, Palstt für ben 
FFF flachen Landes und 6. N der Rentenbant . N- N. 23000 — 287000 5. Scßt. 1925 — 3.5718 zl. (M. P. Nr. 204 vom 4. September 1925.) 
wirtſchaft, ſo daß in Frankreich die Zahl der mit 7. Son ge Paſſib an. — RM, 490 367.000 ＋ 29200000 Bon den Märkten. 
verſorgten jetzt 18 000 4000 im 1910 be» odukten. Krak T 
n e . b 85. en 24 8, Dora menrnggen 18,0. 19 50. Gan. 
l n 1 inien von insge 5 RM. 489 389000 10086 000 dels n 17,50 1 „Hafer 1990, Braugerſte 2888, Graupen⸗ 
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rigen e dürften. 4 
minium, 5 Eiſen en, wi 
Silicium und um, werden mit Hie — 
und vor wenigen 


5 mar, Spec en 


es heute ſchon in e 


Projekte Aus⸗ 
dadurch ganz neue rah. 


M N. it die Glektrizi 2 Veränd. ſeit Vorwoche 
Waff bisher ſo gut wie nichts . Si i ” e er ee 
T1 nn „ e u 
; Daß. ietet für Derartige Anlagen 5 = ee 
nicht das * nde — Noch mehr als in — ſte hen b. ele +41 Zu — 18.6 
‚Dei uns ae der Kohlengruben der Ausnutzu ‚bon Distenten u Sorte 7 Eu 3 105.5 34 112.0 449.3 
jet yore entgegen, und der in Europa mit Rieſenſchritten Veränd. ſeit Borw +38 de die 17 
fortſchreitende Bau von Stauanlagen in gewaltigem se 1Mon. 4 1085 +26 Dos 7 
—— auch keine roſige Ausſicht auf die zukünftige Au ef 0 3 MO Mon. % — 5.8 +85 5 2.5 
Kohle. 5 ee ar 18183 144.2 44 701.7 
andel. end ſen dene — 75 e 2 14 
8 1 Mon. „ % +11 — 04 ＋ 0.5 — 14 
d e am Seidenmarkt. In Italien, dem Hauptlande der 7 ir — — 
europa iſchen en hat die feſte 8 angehalten beate, er . 8 05 
und die bewilligten Preiſe laſſen erkennen, daß der Verbrauch ſeine 75,0 36%, 11,7 46,4 
Lager ſehr verringert hat und nun e iſt, die geforderten] Veränd. fit 2 1. . 5 
Preiſe 1 um nicht ohne Rohmaterial bleiben. Vorerſt n % — 0.4 — * — ＋ 0,4 
kauft die Seideninduſtrie zwar nur von der Sand in den Mund 10 Monat 5 f x 
in der Ehe, ich Weber welche Preisermäßigung 1125 — 82 n % 4 — 7 — 0,1 + 2 
Der nordameri bleibt den Haliemtfgen pt 4 Monaten x a 
120 Eu 5 2 * d ven 7 en Verbrauch An — 30 0,6 
nomme Y 

Monate ausverkauft; rufe ind 8 . ut Beföättit Distotjep Kine BURN A 4 7 70% 


re find die 
Auf dem Kokonmarkt arbeitet die Spekulation mit Hochdruck u 
legt Preiſe an, die im Verhältnis zu den Seidenpreiſen zu boch 
find; hier werden wohl bald die zu erwartenden Ankünfte von 
Kokons a der Levante und Kaukaſien dieſem unſinnigen Trei⸗ 
ben ein Ende machen. Man nimmt an, daß allein aus dem Kau⸗ 
fafus im dritten Quartal 1925 mehr als 600 000 Kilogramm dem 
Verbrauche zugehen werden. In Abfallſeiden find faſt alle Friſons 
aufgekauft worden. Aus Japan treffen auch Abfallſeiden ein, die 
aber bereits vom Konſum vorgekauft wurden. Aus Kanton kommt 
nichts. An den deutſchen Seidenmärkten zeigt ſich abweichend von 
der ſonſtigen Ruhe im Monat Auguſt diesmal ein lebhaftes Trei⸗ 
ben. Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht die Webgrege, ſei es, 
daß er. um prompte oder auch um Lieferungsware handelt. Die 
ſtarke Nachfrage für den Monat November zeigt, daß man mit 
einem erheblichen Nachlaſſen der Preiſe für weitere Sicht in 
Händlerkreiſen nicht rechnet. 
£ Die Automobileinfuhr nach Polen. Polen hat im erſten 
fördere 1925 Kraftwagen im Werte von 16.4 Mill. Zloty einge⸗ 
führt, egenüber einer Einfuhr von nur 7,2 Mill in dem en kſpre⸗ 
Senden eitabſchnitt des Vorjahres, Da der Wert der Kraft⸗ 
wageneinfuhr für das Jahr 1924 insgefamt nur 17, Mill. Jioth S 
1 0 Kur man von einer fait 100prozentigen Einfuhrſteigerung 
5 af en ſprechen. An erſter Stelle i den liefernden 
9285 aaten ſteht Deutſchland, dann dem Werte nach geordnet die 30 
ereinigten Staaten (faſt ausſchließlich t die in den 
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Ausweis 
an eee a De Ba 2 


1 gg neger und eee floſſen SR 
81 auf 2292,8 Matten RA, der Umtauf an 1 8 5 


„4 auf 1508,6 Millionen RM ab. Infolge 
Rentenbankſcheinen von 
Die no erf 568 


. 
onen RM 


wuchſen um 50,5 


9 Deckungsverhaltais der Paſſiva in Gold; 2) ſeit Februar 1925 
(vorher 3 % ; >) feit 6. Auguſt 1925 gr 5 9%); J ſeit 9. Juli 
1025 (vorher 7 %); 5) feit 14. Januar 1025 (vother 4% 90). 


Induſtrie. 


Errichtung einer volniſch-tſchechoſlowakiſchen Automobil- 
fabrik in Polen. Wie das „Berl. 
verlegen die tſchechoſlowakiſchen Skodawerke, die nach dem Kriege 
zur Automobilfabrikation großen Stils übergegangen find, nun⸗ 
mehr nach erfolgreicher Juſion mit der Automobfabril 1 
Klement und N einen Teil hrer Werke nach 
Es ſind zu dieſem Zwecke bereits Gelände zum Bau einer 
für Flugzeng⸗ und Automobilmotore gekauft worden. An dem 
Anlagekapital in Höhe von 6 250 000 1 ſind die Skoda⸗Werke mit 
52 Prozent und polniſches Kapital mit 48 Prozent beteiligt. Es 
iſt beabſichtigt, in den neuen Werken die Maſſenfabrikation von 
Automobilen, die den Anforderungen des Konſums angepaßt ſind, 
aufzunehmen. 

Eine kleine Vostswerft ſoll der Hafen in Gdingen erhalten. 
Sie ſol vor allem der e von Fiſcherbooten dienen. 
Dem Vernehmen nach iſt das a in Neuſtadt bemüht, 
die Bootswerft der Firma Leſzezynski aus Danzig zum Überſiebeln 
zu bewegen. Ihr ſoll ein Gelände neben dem alten Kurhauſe für 

30 Jahre pachtweiſe überlaſſen werden. 


Kongr.⸗Braugerſte 


Tageblatt“ aus Prag erfährt, und 


rraps 40-44, Leinſamen 46-46 
5Oprog, Weigenmehl Si--5B, SOprog- 
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50 * ehl 84,50 85,50, Weize nfleie 
nation! 9 Seriente, Bei eg a en 
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8,50—18, franko Empfangs ſtatton 


lachen 3181,50 762225, Weizenkleie 15,50 
bis 16,00, ve 14,2514, 75. 


Lemberg, 


mmereller Braugerſte 
19,2520, Kongr. 1 18,25—17,80. Tenden zung: 
Metalle. Krakau, 4 September. R. gt gr a“ 
le 14,70, om Nr. 1 14,70, ig Nr. 1 16, Oſtro⸗ 
. 1 14,70, Inlandshandelseiſen %, , Welgbeaht von 5,5. bie 
Blechgrundpreis 27 z}. Tendenz „ Umſätze 


Berlin, 4. September. Raffin er 99—99 1.23 

124, Ori mae im freien Verlehe 0,74% —0,7 Re⸗ 

gewöhnl. T2güte 1 Orig. 2 
1 dasſelbe in Barren 


ge = 
n 2,45—2,50, 


Reinnickel 3,40—8,50, Antimon 
1,28. 
Aus ländiſcher re e, 

Berlin, 4 8 Getreide und Ölfaaten für 1000 Re 
franto tion, r und Kleie für 100 Kg. loko Berlin, alle 
übeige für 100 Kg. 219-285, n 168— 

Winter» und 5 555 180—185, märk. Hafer 177185 
Fi loko Berlin 214—21 5 181,254, 28, d 
24 . bee 55 a 1180-- 


N 


18,30. 1 

4512 Mi aD. lee Wei m_ Hartwinter Nr. 2 loko 

158,50, 3 et 75, Dezember 154,25, mixed Nr. 1 loko 159,50, 

Roggen: 92, Dezember 96,75, Mai 102,25, Nr. 2 Ioto 97, 
11155 Mais 8 kr. 5 2 eig, 101, weißer Nr. 2 lolo 99, re Nr. 2 

fo 99,75, September 99,75, De =. 87,75, EZ wen — 8 
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Zen. . . . 23.50 —24,50] Braugerfte u . a 8 
gen (neu). .. 16.20—17.20 Gerſte . . . . 19.00-21.00 
82 fer 2443 17.00 —18.00 ’ 
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R Sorte Ro 
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f Beben: : ruhig. 
Für alle Börſen und Märkte wird von ber Redaktion leinerle“ 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. } 


| Sen buzdfneibe 


III. 

In aller Frühe haben wir heute, den 26. Auguſt, Rom ver⸗ 
laſſen, nachdem einige von uns an dem vorangegangenen Abend 
noch ein paar Stunden im deutſchen Geſellenverein 
geweilt hatten. Der Aufenthalt in der Mitte unſerer Volks⸗ 
genoſſen, die ſich hier, fern von ihrer Heimat, zu einem kleinen, 
aber deſto feſteren Kurſe zuſammengeſchloſſen haben, war wahrhaft 
herzſtärkend. Unter Geſang, Scherz und Spiel ging die it 
ſchnell dahin. 

In der Nacht vor unſerer Abfahrt war ein ſtarkes Gewitter 
wiedergegangen, das den langerſehnten Regen und die notwendige 
Abkühlung rachte. Hatten wir doch dauernd ſtark unter der Hitze 
zu leiden. 30—35 Grad im Schatten waren immer an der Tages⸗ 
ordnung. Nun wehten durch die weitgeöffneten Fenſter unſeres 
Zuges, der uns durch die Campagna nach Neapel trug, die 
„kühlen“ Lüfte. Links und rechts begleitete uns hohe, wildzerklüf⸗ 


die Sabiner⸗ und Albanerberge. Nach etwa 3½ftün⸗ 
diger Fahrt grüßt uns links von der Höhe eines Gebirgsſtockes das 
berühmte Kloſter Monte Caſino. Die Gebirgszüge treten 
immer weiter zurück, unſere Bahn trägt uns dur 

chtbaren Gefilde Campaniens, 


die überaus 
die „Campagna Felice“, 
urch die der breite Volturno zum Meere fließt. Nun muß bald 
r Veſuv ſichtbar werden. Aller Augen halten Ausſchau. Da 
tritt auch ſchon der Rieſenkegel mit abgeſtumpfter Spitze aus der 
iſchen Ebene hervor. 

lt er auf uns 
allen ſtreckt: To 
den Fluren an ſeinem Abhange, 
und Flecken an ſeinem Fuße. Tauſende von Menſchen haben 
ſeine Laune mit ihrem Leben bezahlen müſſen. Jetzt ſchläft der 
erg, nur ſein Atem ſteigt in rieſigen Dampfſäulen wehend zum 


Wie eine ſchlummernde Katze blin⸗ 
rnieder. Wehe, wenn ſie ſich reckt und ihre 
und Vernichtung bedeutet das für die blühen⸗ 
für die zahlloſen Ortſchaften 


mel. Sein Bild bleibt über unſeren Köpfen, auch als wir in 
Neapel 1 
tiere, wo wieder, wie bisher, die Mittagstiſche gedeckt ſind. 
Nachmittag bringen uns die Autos auf Zickzackwegen auf den 
Vomero, die mit einem Kaſtell gekrönte Neapel beherrſchende Berg⸗ 
Da war jenes entzückende Panorama des Golfes 
von Neapel, wie es uns allen aus unſeren geographiſchen 
Lehrbüchern in Erinnerung iſt. „Neapel ſehen und ſterben“ 
Vor uns liegt das blaue Meer, über und über von Seglern, 
chiffen und Booten belebt. Zu unſeren Füßen breitet ſich 
das Häuſermeer der Stadt aus. Gleich einem Amphitheater baut 
es ſich auf, etwa wie die alte heſſiſche Univerſitätsſtadt Marburg. 
Schlanke Pinien ragen in die Luft, golden ſchimmernde Orangen 
lugen durch ſchwarzgrünes Laub. Wie ein König über ſein Reich, 
o herrſcht der Vejun über dieſes ſchöne Fleckchen Erde. Lange 
ſchauen wir und nehmen die Herrlichkeit der Landſchaft in unſere 
le auf, dann ſteigen wir hinab in das Gewirr der Straßen und 
Gaſſen. Sie find eng und nicht beſonders ſauber. Ein geſchäf⸗ 
tiges Leben und Treiben macht ſich in ihnen breit. Wir ſind bald 
als Fremde erkannt, bettelnde Gaſſenjungen drängen ſich heran. 
Unwillkürlich knöpft man ſich den Rock zu. Muſſolini hat gewaltig 
mit dem Bettlerunweſen aufgeräumt, aber den ragazzos (Gaſſen⸗ 
— . — er 1 2 . . 528 ff . 
uns, nachdem er vergewiſſert a as icher # 
Bettelnde Hände ſtrecken ſich uns zu, ſchmunzelnd zieht er von 
dannen, um das Spiel vor anderen Gruppe zu wiederholen. 
Der Abend f. ſich über die Stadt. Vom Dache unſeres 
8 überſchauen wir ein funkelndez und wogendes Lichtermeer. 
ſpät nach Mitternacht dringt durch die weitgeöffneten Fenſter 


Automobile bringen uns in unſere Bl 
Am 


Einer ſchlägt dreimal Rad vor 


unſerer Zimmer das Stampfen und Wogen des Straßenlärms. 


i Donnerstag, dem 27, rüſten wir uns zur 
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Aelteste: Spezialviehfatterdämpferfabrik Deutschlands. eifin 
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land. Rauptoesellschaft, Poznan e ede 


tete und zum Teil mit Olivenhainen bedeckte Gebirgszüge; es aus ſeinem glühenden Rachen ſchreitet grinſend das Gerippe 


— — —.— 


Sofort lieferbar: 
Reizende kleine Romane 


bei direckter Zuſendung mit 
Portoberechnung. 
Bodemer, Prinzeß. Irm ⸗ 


gard. 

Hallenberg, Wenn d. Die- 
be ruft. 

Höcker, Eigenland. 5 

Bernhard, Von Herz zu 
Herzen. 

Stein, Nogmaries Liebe. 

Trott, ige ver Liebe. 


Maufi. 
Hamhofer. 2 Mädchen. 
Banhuys, Glashausprin- 


Deriandbuchhandlung der 


Deuvarıla Concordia 9 Kinderbelt a en. 


Forman, ul. Zwierzyniecka 6. U SW. Czestawa 11 III. I, 


ab: es iſt die Zahnradbahn auf den Veſuv! Dumpf murmeln die 
Wellen. Da ſtimmt jemand das Lied an: „Schon glänzt des Mon⸗ 
des Licht am Himmelsbogen, ſanft weh'n die Lüfte, ſtill ſind die 
Wogen. Mein Nachen harret hier, kommt, ſteiget ein zu mir! 
Santa Lucia, Santa Lucia!“ Immer mehr Stimmen fallen ein, 
zuletzt noch die Schiffskapelle, und ſingend fahren wir ein in den 
Golf von Neapel! 

Der dritte Tag unſeres Aufenthaltes in Neapel iſt für einen 
Ausflug nach Pompeji beſtimmt. Die Bahn bringt uns 
an Ort und Stelle. Drohend erhebt über unſerem Haupt ſeinen 
Gipfel der Veſuv. Dasſelbe Bild wie vor Tauſenden von Jahren. 
In der Heinen Stadt an ſeinem Fuße lebte man ſeinen glücklichen 
Tag. In paradieſiſcher Umgebung huldigte man den Göttern der 
Freude und des Lebensgenuſſes. Da murrt oben das Katzentier, 


des Todes. Das geſchah im Jahre 79 nach Chriſti, am 24. Auguſt. 
86 Stunden lang regnet es glühende Aſche, die alles kilometerweit 
mit einer 4—5 Meter hohen Schicht bedeckt. Alles Leben erliſcht 
unter dem Gifthauch der Gaſe. Nun öffnen ſich droben die Krater⸗ 
tore, und dicke Lavaſtröme reiten, Schrecken verbreitend und alles 
verzehrend, die Abhänge hinab. So iſt Pompeji begraben worden 
und mit ihm noch andere blühende Flecken am Fuße des Veſuv. 
Schauernd durchſchreiten wir zwei Stunden lang die Stätte des 
Todes, beſichtigen die Häuſer, die Höfe, die Wohnungen, beſtaunen 
die feinen Leiſtungen von Wiſſenſchaft und Kunſt in der damaligen 
Zeit. Hier und da liegt ein Gerippe, eingeſchloſſen von verkruſte⸗ 
ter Lava. Noch ſind gut die verzerrten Geſichtszüge zu erkennen. 
Der Todeskampf muß kurz, aber furchtbar geweſen ſein. Bei der 
Arbeit, beim Vergnügen, ahnungslos und plötzlich ſind ſie von ihm 
überwältigt worden. Immer neue Einzelheiten fördern die Aus⸗ 
grabungen zu Tage; ein erſchütterndes Memento mori, das hier 
e Oh al Den Veſup jelbit, den Unheilbringer, 
haben wir nicht beſtiegen. Niemand hat das mehr bedauert als 
ich ſelbſt. Aber es war keine Zeit, man riskierte. von der Ge⸗ 
ſamtheit abgedrängt zu werden und ſo den Weg in unſere Heimat 
mutterſeelenallein zurückzulegen. Aber mit dem Zeißglaſe haben 
wir den Geſellen ſcharf aufs Korn genommen. 


in unſere Ohren gellt! — 


Sein Abſchieds⸗ 


„ aruß an uns war eine dicke Rauchwolke, die er kerzengerade in den 


Himmel blies. Auf dem Bahnhof in Neapel haben wir unſer 
Abendbrot zu uns genommen, und ſeit einigen Stunden rollen wir 
nordwärts, Aſſiſi und Florenz entgegen. 
Otto Nitſche. 
Auf dem Wege von Neapel nach Florenz 
am 29. Auguſt 1925. 


— — — — netten 


Poſen, den 5. September. 


Der Durchſchnittsroggenpreis. 
Der Durchſchnittspreis für Roggen im Monat Au gu ft beträgt 
nach einer Berechnung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft 17,98 21 für den Doppelzentner. 


Von der Bromberger Handwerkskammer. 

Am 27. Auguſt fand eine Vorſtandsſitzung der Bromberger 
Handwerkskammer ſtatt, auf der als Vertreter des Wolewoden 
Stadtrat Niedban aus Poſen anweſend war. An Stelle des 
Herrn Kornaszewski tritt, der maßgebenden Reihenfolge ent» 
ſprechend, als Vorſtand der Handwerkskammer Herr Michael Nied ⸗ 
bdalski aus Bromberg. Zum Präſidenten wurde ebenfalls an 
Stelle des Herrn Kornaszewsti der bisherige Vizepräftdent, Herr 
Joſef Zawitaj aus Bromberg, als ſein Vertreter Herr Joſef 
Zakrzewski, Tiſchlermeiſter aus Gneſen, gewählt. 


. Die Bank Cukrownietwa hat weiter geſpendet: je 1000 z} 
für Unterhaltung der Raczynskiſchen Bibliothek und für die Orts⸗ 
armen. 

s. Makulatur als Geldſcheine. Ein Offizier in Warſchau 
fand in ſeinem n in einem Päckchen Fünfztotyfcheine 
einen Makulaturſchein, d. h. eine Seite war richtig und 18755 auf 
der anderen Seite war aber erſt das Netz und B. Nr. 5 245 743 ge⸗ 
druckt. Da die Scheine nicht einzeln, ſondern in Bogen gedruckt 
werden, ſo werden noch eine Anzahl derartiger Makulaturſtücke 
entdeckt werden. Sehr richtig bemerkt dazu der „Dziennik“: 
6 Vorkommniſſe untergraben das Vertrauen zu unſerem 
elde.“ 

& Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern auf dem Petriplatz 
ein Fahrrad, Marke „Torpedo“ mit der Nr. 690 017, Freilauf, 
ſchwarz lackiert, im Werte von 90 zl; vom Boden des Hauſes 
Jerſitzerſtraße 84 * im Werte von 80 21; auf der Walliſchei 5 
ein 3 „Lyra“ der Firma Joſef Nitſche, Freilauf im Werte 
von 21. : 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn» 
abend, früh . 1,54 Meter, gegen + 1,50 Meter geſtern früh. 

N Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 8 Grad Wärme 
bei mittlerem Regenfall. 


e Berent, 4. Septbr. Die Goldene Hochzeit feierte am 
2. d. Mts. der Bürgermeiſter a. D. Karl Partikel nebſt Gattin 
Franziska, geb, Dombrowska, im Beiſein ihres Sohnes, des 
Rechtsanwalts Fritz Partikel aus Graudenz. Der Jubilar war 
30 Jahre Bürgermeiſter und Amtsanwalt in Berent und war im 


Aus Stadt und Land. 


* Brleien, 2. September. Mit Beginn des neuen Schuljahres 
find zwei deutſche Schulen unſeres Kreiſes eingegan⸗ 
gen. Die eine befand ſich in Hohenkirch auf dem u, die 


in allen Farben 


Elegante Dumen 


Ing.-n.Werkm.-Abtlg.t.allgem. 
u.landw. aschinenb- Blektrot. 
Fiugtechnik u. Eisenhochbau, 


I Zloty 


UKNNERERTTEKANKSTTRIUIEITIUDRRADERRONONNN | 


erhalten Sie von einer K er 

beim Gebrauch von Leko 

Milchvermehruungspulver. 

gu haben in allen Apotheken, 
rogerien Me a Geſchäfte. 

Paket 1 21. 

haben, verſendet direlt 


Der Brückenbau 
der Abt. in 28 T 


o nicht zu 


Kulkurlebens m 
leiches Blut. 


Sp. 
Banhuys, Der Schulreiter. i ie Schule des Gieft ia Coneordia a 
Steinkeller, maus und Chemiſche Fabrik eee von dllfred Holgt Ian Zwierzyniecka 75 


„Lehrbuch 


St. Miehalowski, 


Poznan, Wroniecka 4. 


Banhuys, Eifer- | ] und 3 Tafeln geb 
Volfshündin, im. 


zweite in Seeheim. 


Primu Damenstrümpfe 


gebe noch sehr vorteilhaftab. 


Große Auswahl iu Winierwaren, 


Billigste Bezugsquelle. 


25 Lit. Milch lägl. r 2 a f or e ı 


gut erhalten zum Kauf an: 


R. Leite, die Geſchichte 
deutſchen Volks- und 


Illuſtr. 760 Seiten, geb. 
der ange- 


wandten Elektrizitäts- 
lehre“ m. 1006 Abbildung. 


Verſandbuchhandlung der 


Drukarnla Concordia S. 


| Ponnan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Zweite Beilage zu Nr. 205, 


Beide Schulen hatten ſchon im vergangenen 
Schuljahre nicht mehr 40 Kinder, und mit Beginn dieſes Jahres 
ſank die Schülergahl unter 30. Daher erfolgte die Schließung. 
Es können die Kinder in beiden Fällen aber doch noch Beſchulung 
in der Mutterſprache erhalten, denn Hohenkirch hat in der Haupt⸗ 
ſchule noch eine deutſche Klaſſe, und der Dorfſchulverband Seeheim⸗ 
Piwnitz beſitzt in Piwnitz noch eine ſelbſtändige deutſche Schule. 
* Konitz, 2. September. Eine geheimnisvolle Perſon 
treibt ſeit einigen Tagen in der Schlochauer Straße, in der Nähe 
der Staroſtei des Nachts ihr Unweſen. Durch lautes 
Klirren werden die in dieſem Straßenteil wohnenden Bürger des 
öfteren aus dem Schlafe geſchreckt. Trotz verſchiedener Verſus 
dieſem Getöſe auf die Spur zu kommen, konnte man nichts feſt⸗ 
ſtellen, da die Straße um dieſe Zeit bereits im tiefſten Dunkel 
liegt. Am letzten Sonnabend morgen bemerkte man nun auf dem 
Bürgerſteig vor dem Garten der Staroſtei einen Haufen Glas⸗ 
ſcherben. Dies waren die Spuren des groben Unfugs, den das 
Individuum in der Nacht zum Sonnabend beging. Es iſt nur 
ein Rätſel, was dieſer „Geheimnisvolle“ mit ſeinem Tun bezwecken 
will. — Bisher haben in unſerer Stadt drei Bürger ſtaat⸗ 
liche Kredite zur Vollendung der angefangenen Bauten 
erlangt. Die geliehenen Summen überſchreiten nicht die Höhe von 
100 000 14. % N 
* Birke, 8. September. Die Firma „Rol nik“ hat diefer Tage 
durch Vermittlung der Speditionsfirma L. Modelski⸗Birnbaum die 
erſte Sendung Getreide nach Schweden abgeſandt. 
Das Getreide geht zu Kahn die Warthe und Oder abwärts und 
über Stettin, wo es umgeladen wird, geht es dann nach Schweden. 
— —————— ͤ— ———— UO 


VBrieſtaften der Schriſtleitung. 


Lei der B tung unentgeltlich. 

Wir a, See . Jef ee tn S0 e mil Feed . 
eventuellen ſchriftlichen Beautwortung beizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Uhr 

Feiertag oder nicht? Der nächte Dienstag als der Tag Marla 
Geburt iſt kein geſetzlicher Feiertag. 

Wwe. E. A. hier. 1. Sparkaſſenguthaben in Deutſchland 
werden nach dem neuen Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 
mit mindeſtens 12 Prozent aufgewertet. 2. Über die Art und 
die Höhe der Aufwertung von Anſprüchen der Verſicherten aus 
Verficherungsverträgen ſind noch keine Beſtimmungen getroffen. 

A. N. 1. Die Ueberweiſung des Geldes kann durch jede Des 
viſenbank erfolgen, «von der Sie auch die näheren Bedingungen er⸗ 
jahren. 2. Es handelt ſich in Ihrem Falle um ſog. Kindergelder, die 
mit 50—860 Prozent aufzuwerten find. a 

A. G. in R. Unſeres Dafürhaltens gibt es in dieſem Falle 
keine Beihilfe. Wenden Sie ſich mit der Frage an das Dentſche 
Generalkonſulat in Poſen. In Zukunft bitten wir Sie, bei Ihren 
e e genau die Bedingungen für die Beantwortung zu 
erfuͤllen. . 

Frau P. 8. hier. Uns iſt ein Negept zur eigenen Herſtellung 
ſehr guter Toilettenſeifen aus Butter⸗ und Fettreſten nicht be⸗ 
kannt. wohl aber ein ſolches zur Herstellung gewöhnlicher Waſch⸗ 
ſeife. Ihr Bezugsſchein, deſſen Rückgabe Sie wünſchen. ohne einen 
Briefumſchlag mit Freimarke 1 liegt in unferer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle für Sie zur Abholung bereit. 

Rowit. Wir empfehlen Ihnen, doch erſt 1 
abzuwarten und dann ſich perſönlich bei der Abteilung Abwande⸗ 
rung des en Genera in Poſen wegen Beanir 


Antwort i 
— 


teilen wir zur dritten 
rente der 


€ vom 


wee e ee u bemühen. 
1200 


. Lebensjahre an, 
wenn er Beitrags wochen iſtet hat und die An⸗ 
wariſchaft aufrecht erhalten iſt. Die Invalidenrente wird 

ö wenn mi 200 worden 


5 55 T1 
vom Arzt als 
bezeichnet wird. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 6. September. 

Berlin, 505 Meter. Vorm. 9 Uhr: Morgenfeier. 

bis 6 Uhr: Funk⸗Blasorcheſter. Abends 8.90 Uhr: 
„Der häusliche Krieg“, Oper in einem Akt. 


Nachm. 4.30 
Sendeſpiel: 


Königswuſterhauſen, 1800 Meter. Vorm. 11.301250: Kongert. 


Breslau, 418 un Mittags 12 Uhr: Morgenfeier. Abends 
8 Uhr: Heiterer h 
7 463 Meter. Abends 8.20 Uhr: Großer Orcheſter⸗ 


"Fünfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Lorping-Abend. 
Rundfunkprogramm für Montag, 7. September. 


4 Berlin, FA Meter. . 9.30 nz Vorführung von Leibes 

übungen na omman Muſikbegleitung 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: 
Leipzig, 454 Meter. Abends 8.15 Uhr: 


Leute. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Uhr: Quartett⸗Abend. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


„Herren⸗Tee.“ Herren⸗Tee? Gibt es denn jo etwas? Gewiß 
gibt es das; genau jo wie ein Wein oder eine Zigarette würzig, 
raſſig oder leicht ſein kann, 1 hat auch der ſeinen ausge⸗ 
er ne Charakter. Beiſpielsweiſe iſt der Tee, Marke Teekanne 
a om eine von Herren gang beſonders bevorzugte Sorte. Gr 
ift kräftig, raſſig nach Art der engliſchen Miſchungen und hat als 
Frühſtücksgetränk, mit Milch oder Sahne genoſſen, den großen 
Vorzug, ſo anregend zu wirken wie guter Kaffee, ohne aber 


abe 


fi 


2 nn. 
| „J ace he Bae 


von Wilhelm, Kronprinz, 
geb. Preis 12,75 Zt. 


Mary Hahn, großes illustr. 


Kochbu 
enthaltend 2260 Originals 
Rezepte mit 400 praktiſchen 
Abbildungen. Neueſte 27. 
Auflage, — geb. Preis 
20 Z.. 40 Gr. 

Daſſelbe. Kleinere Aus ; 
gabe, geb., 10,20 Zt. 

Bei direkter Zuſendung m. 
Portozuſchlag. 

Verſandbuchhandlung der 


vo 


Wäsche 
5 


quariſch 


„Atlas“ 
afeln, geb. 


zahlreich. 


Bei hebamme 


finden en ! 
nahme. Diskretion zugeficheet. | 1 , und Bianola 
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„ Stock links. cheſchäftsſtelle dieſes Blattes 


2 
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deutsche Damen wünschen 
5 Heirat. Herren, auch ohne 
Vermög. Auskunft sofort. 
|| Stabroy, Berlin, Postamt 113. 


im Intern. Automobilrennen am 30. August di. 38 
erlangten die W . wie stets 


Be 1 


t Reiche Auslände- 
Heirat! H rinnen, vermög. | 
| 
j 


ö 

ee 

b 7 = Feen 1 

Fenſterglas 

> 2.3, 4 mm. 
>» Rohglas 5 mm. 
Drahtglas 6 mm. 


) Glaſerkikteig. Fabrikation 
BEST: } Olaferdiamanten 
b liefert preiswert M. Warm 4 
früh. L. Zippert, Gniezno! 
Telephon 116. 4 
Na 


| anzenuusoasung, 


— Dauer 6 Stunden. — 
Einzige wirksame Methode, 
AMICUS, Kammerjä er 
Poznan, ul. Maleckiego 15 UI 


# MINIMAX 


| Original⸗Feuerlöſchapparate 
Reviſion und Nachfüllen 


„S TER“ 
Poznan, pl. Wolnosci 1) 


(fr. Stadttheater). 1 
Jeruſprecher 1542. E 
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Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigsi 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1887. Poznan Towarowa Mu. 


e — — 


und bewiesen hiermit erneut, dass sie die bestgeeignetsten Wagen für Polen sind. Ausserdem erlangte der 
Fiat Wagen beim Russischen Automobilrennen Leningrad Moskau unter den denkbar schwierigsten Wegeverhält- 
nissen und stärkster Konkurrenz der ganzen Welt den 


Ei. Preis. 


In einigen Wochen erfolgt die Lieferung des 4/20 PS. Fiat-Wagens, welcher infolge seiner ganz her- 
vorragenden Leistungen und Vorteile inbetreff Konstruktion, Betriebskosten etc. in der gesamten Automobilwelt 
als Favorit angesehen wird. 


Neueste Typen sofort lieferbar. 


BRZESKIAUTE 7, uu, Poznan, ul. Sram 20 


4 


» 


sämtliche landw. Bedarfsartikel 


wie: 


* 
eee e b es e 
— 


Ackergeräte, Hufeisen, Achsen, Walzeisen, 
Kartoffel-, Rüben-, Stein- u. Koksgabeln, 
Werkzeuge in la Qualitäten 
Mand u. Tischbobhr maschinen, 


sämtliche Haus- u. Küchengeräte 
speziell neublau emallierte gusseiserne Kochtöpfe 


bietet zu den billigsten Tagespreisen an 


u „ET, ZO“ wi 


Poznan, ul. Pocztowa 25. Tel. 3453. 


Schlesisches 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Badearzt Dr. E. Sategon. 


+ 
2 
2 
U 
Moorbad Ustron 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
* 


r 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m fl. d. M. 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöifnet vom 15. Mai bis Ende September. 


In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 


Drainröhreni 


4 bis 16 cm Durchmeſſer, hat abzugeben 


Otto Kropf, 5 


——— Bahndon) 


roznan-Wilda 
ulica Traugutta 9. 


| Haltestelle d. Straßenbahn 
aul. Traugutta, Linie 4). 


8 Werkplatz: ulica Rolna. 
5 Moderne 


erubdenkmäer 
and Grabeinfassungen 


. in allen Steinarten. 

Ae Schalttafeln, Waschtisch- 
Aufsätze. 
Sämtliche Marmorplatten. 
AufWunsch Kostenansehläge 


Ausſchneiden. Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— jeglicher Art 


für Behörden, handel, Gewerbe, Induſtrie, 
vereine und Private wie: Formulare, 
Brie fumſchläge, Mitteilungen, Sefhäfts- 
berichte, Rechnungen, Poſtkarten, Pros 
ſpekte, Programme, Vifitenfarten uſw. 
in Ein- und mMehrfarbendruck liefern 


sm prompt und preiswert:⸗: 


Drukarnſa Concordia . 


(früher poſener Buchdruckerei 
und verlagsanſtalt T. R.) 


POZNAN, ul. Zwierzunieda 6. 


Sent Lekow 
in Kotowiecko, 


Unterzeichneter beſtellt hiermit pow. Pleszew 


hat folgendes Saatgut abzugeben: 


8 
5 Original v. Loehows Pelkuser Winterroggen 


i Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1925 


Original Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen 
Original Cimbals Fürst Hatzfeld-Weizen 
Cimbals Großherzeg v. Sachsen-Weizen II. Absaat 


lungen und Anfragen nimmt auch die Posener Saatbaugesell- 
Böen: Poznnä, . 3, entgegen. Telephon 27-90. 


Nahge 46% 
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— Voſener Tageblatt. > 
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Wir kaufen nue für Export: 
| 415 und wirklich prima 


ERMITTELTEN SRTAKUERRUIRRERE AHA ALAKAARKAHAPAMUKAENUANAUBIR N 


Polsko-Dunska Agentura Eksporit 


Poznan, ul. Przecznica 9. 
1 Telephon: 65-53. Telegrammadr.: „Pole xport- Poznan“. 
r 


Obwieszczenie. Sämtliche Reparaturen un 
Ann) zaıym reine spölkoye pad nr. 1, pay uchtviehverſteigerun 
er ie 95 Kae Zuchtviehve⸗ ih — 8 Flekfrnmninren mi Mun 


0. P. 


—ꝗ a 7K abe e- any: 28 . 
ynosi at. Kazdy czionek zobowiazany jest ai Niederungsrindes Großpole 
s udziatu zaraz t. j. 20 zl, a 80 zt W ciagu roku. findet im Auſchluß an die Angel zng fn ür Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe in önlernd am fühkt 


nog 
F... boa Montag, dem 14. September 5. Js., in G nie z no 
W miejsce ustepmjacego czlonka zhrzädu Ferdy- auf dem Schlachtviehhof (rzeZuia mieiska) ſtatt. Tachyemäß A canon 
Be a 8 Beginn der Beſichtigung der — 2 — er 55 ie anregen um 2% Uhr nachm. 1 d * au 
£ Sad Powiatowy. eg 
— —— — 42 Bullen 006 erflafigen Senden, Tonie Kühe u. Färſen. . SKRZYPOZAK, Karpieko, zun Wolsztyn, 
Sämtliche Tiere werden vor der Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog) 355zährige Praxis. 35jährige Praxis. 
ist erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft und am Tage der Verſteigerung am Platze. —ͤ - ĩðvĩð⁊—ĩðĩtz 


Lämtiliche Anzeigen 
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Herbst- u. Winter-5alson mm — 


veröffentlicht am zweckmäßigsten in der am Billigste Einkaufsqueile 


. || PRIZ- |. Pr.zemsusin | Kürsehner- 
Pelze werden nach 
Magazin. | es | Hehl. 


Posener Tageblatt. 
Al Marein- Ale 
N 31. J. J . * S Zy en 31. 
Gegenüber d. Hotel de France. POZNAN. Gegenüber dem Ge 
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Telephon 36-08. Telephon 36-08. 
Marge! areke Anne 
laue Peizsachen 1 Ton uffainf-Cangı ere e 
itung von Iomplch, ui ar! 19 2 
Umarbe Pozna a ee 
sw. ra da 411, ſchäftsſtelle . Dis Blattes erbeten. 


AUF RAT za E 


Das im Posenschen und Pommerellen bekannte größte 
und billigste, sehr reichhaltig mit Waren versehene 

Geschäft empfiehlt der geehrten Kundschaft zu günstigen 

Zahlungsbedingungen, sowie gegen Barzahlung: 


Aus der Damenkonfektions-Abteilung: 
Seidene und wollene Kleider, Blusen, Röcke, 
Plüsch-Paletotsund Tuchmäntelmit Pelzbesatz, 
Golfs, sowie Mädchengarderobe. 

Aus der Herrenkonfektions-Abteilung: 
Bean e Anzüge, e Joppen, Beinkleider 

nderanzüge 


Aus an. rn, 


in ee open 


Ulrich, Poznan, Dabrowskiego 36 l. r. 


Santgnut! 


Friedrichswerlher — 
Stieglers Prolos⸗Weizen, 
Hildebrandis I R⸗Weizen, 

Peikuſer Roggen I. u. III. Abſ, 


—— 


| Beftes 
Inſertionsorgan 


des mitteloͤeutſchen 


Sammet, Plüsch, Krimmer, Fischotter - d 

Anduſtriegebietes Atfenhaut-Imitation, Neuheiten für Kostüme Weizen, Winiergerſte u. Roggen III. Abi. 
und Kleider eterstoffe vom mittleren bi 

4 ier e, Sei ee off - 20°/, über Notiz, evtl. auch gegen Umtauſch von Marktware. 


Velvet, Gardinen, Läufer, Chaiselongue-Decken, 
Plüschservietten usw, 
Aus der Wäsche-Abteilung: 

Damen-Hemden und-Nachtjacken, Herren-Tag- 
und -Nachthemden, Tischtücher. 

Aus der Schuhwaren-Abteilung: 
Damen- und Herren-Lackschuhe, Kinderschuhe, 
Morgenpantoffeln. 


Alle oben erwähnten Waren in nur erstklassiger Qualität. 


Saatgutwiriſchaft Dom. Obra 


p. Golina, pow. KoZmin. 


e 
ein naturreiner „ SO a 
Yp ni Im ein Neu, ſofort lieferbar: 
E Die neuen Deutichen 
105 Bowle und 857 Aufwer tungsgeſetze 


ieſen liefert aus eigenem Ob 


Halle (Saale) + Zeipziger tr. 6/52 
gernruf 7801, 5608, 5609, 8010. 


en za Deutzer Benzolmotor 


6 8 fi 18 G (Textausgabe). 
r Roman Piotrowski, Poznan, dee TE nie e ai ee dene Qu 
gebrauchten Cylinder ul. Wodua 221. Telephon 52-60, : Jirma ſtellung mit Portoberechnung, 


0 Obiigut Walthersberg| venere hne de, 
u ie es ad, 1 Drukarnla Concordia ax 


Station Kroſtlowo. Poznan, ul. beet, 5 


mm g und 1 3 u ha g vom Deuger Saug- 


. er 
9 Müblenbei Tarkowski, Hula 1 Huta, poniat mann. 


8 KAA 2 
este sees — —ͤ —ẽ 


rail weshalb.cie ee 


Weil das Waschen so überaus einfach ist und so billig dazu! Seien Sie versichert: 


+ Vofener Taacblaft, > 


D n 


Reine Waschmethode der Welt ist so vielseitig 


und so vollkommen wie die Persilwäsche. Sie können Persil für jede Art Wäsche nehmen und haben immer den gleichen guten 


Erfolg. Wolle, Buntsachen und empfindliche Stofle wäscht man am besten in kalter Lauge. 


Nur Weißwäsche wird gekocht. 


Genaue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert billigstes Waschen! 
FH en k o Henkel's Wasch- und Bleich-Soda, 


Schlaf- 
Speise- 


Grundſtücksverkäufe 
in Hemmünſter d. Zent. v. Schleswig⸗Holſtein. 


2 Geſchäfts- u. Zinshaus mit 3 Läden, 

— a re — elektr., Gas . = 

ung, garage, . 
ichtg, 7 Bimmerwo mit Bad kann fofort b. 


= en wer 
tabt, — behördl. dax. 120000 mk. 
Fe ed geringer 9 ofort zu verkaufen.. 


FH 


der Stabt, guter am nden, behördl. 
Wert 55 000 Gmk., iſt lung ſofort zu 
verkaufen, Schlachterei ſofort bez bernahme ſof 
3. Mehrere Wohn-Zinshäuſer, maſſiv., modern er 
mit allen Bequemlichteiten, ſowie einige 2 u. 1 Familien 
häuſer modern — neu erbaut, Ae genehmigt, 9 
verkau find viele e Land ſie 


gänftig zu 
mit wenig — durch mich Fre ar und zwar 
— Unter 1—3 angeführte Grundſtücke ſind mein 


german to Haubold, ‚Sandesprodnklengt shendlung 


Teppiche, Läufer, 
Linoleum 


11 
ere 


Poznanski Sklad Dy wan w 


gr. helle geräumige Zimmer, in beſt. 8 


ſtäck, gr. mod. neuerbautes Eckhaus P Seemann 
tallung, Saben und Kellereien. Schlacht⸗ 


das Eimweichmittel. 


Herren-Zimmer 
Klub-Garnituren 


in Leder und Gobelin. 


Daehmamenfahri: Lindenberg . 1 l. 


ulica Libelta 12 Poznan Telephon 3263 


empfieblt 
Daehpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Kiebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 


Teerprodukte eigener Destillation. 


Spezialität: 
mn von ee see aller Art. 


ul. Wroclawska 20. — Tel. 37-49." ®& 


Dort kauft man für wenig en * 4 ann N 


ANI SKL EP 


Inh.: Edmund Rychter, Poznan 
ul. Qrockawska 15/15. — Telephon 5525, 2321. 


Ach 11 Bitte genau auf dle Adresse zu achten; habe 
tung keine Filialen in Poznafı oder anderen Städten. 
Mit Läden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln! 


Herren- 


und Knaben-Anzüge, Paletots, 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 
westen, Beinkleider, Reithosen 
Jacketts, Smo kings. Fracks, 


Unübertroffen für Wäsche 


Möbel 


0 Nlesen-Auswunl 
Sollde Ausführung: 


Günstigste 
Zuhlungsbedingungen / 


Stolle 
aus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- 
garne, Gabardine in allen Farben 
und Qualitäten, Futterstoſſe, 
englische Cords, Manchester zu 
Wagenpolstern. 


ge Konkurrenzlose Preise! SE 
Riesenauswahl! Besichtigung der Läden ohne Kaufzwan“. 


und Hausputz! 


Poznan 


Piekary 22/23 


Telephon 25-44 Telephon 25-44. 


rn une ER 

>= mehren nender E 
= rn De an a Seca E 
: r und „Dofener Cageblatt“ 


= waren, nicht angekommen E 
= re die nn die 9 
z oder Gefhäftsftelle recht deutlich 


* . | 
= * * —.— e = 


- mm 


9 —— 

Pema Pelziacken und Felle 
aller Art kanft man am billigsten be 

3 Dawid, I Poznad, ul. Wroclawska 80. 


Regen- 2 Gummi- 
Mäntel Mäntel 
Herren- 


Anzüge nach Mass unter 

Leitung akademisch ausgebil- 

deter Zuschneider bei billigster 

Preiskalkulation. Garantie für 

tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 

was wir leisten; bitte sich davon 
zu überzeugen! 


— + Polener Tageblatt. 


Tragödie in der Luft. 


das amerilaniſche Marineluftſchiff „Shenandoah“ zerſchelll. — 14 Todesopfer. 


Waſhington, 4. September. (R.) Die „Shenandoah“, das ein- Ein ſchwerer Schlag hat das amerikaniſche Volk getroffen. Die 
zige Luftſchiff der amerikaniſchen Marine, iſt geſtern früh bei Cam⸗ 1 der „Shenandoah“ trifft darüber hinaus die gejamte 7 
bridge (Ohio) im Tornado zerſchellt. Kommandant Lans⸗ Kulturwelt, die um die Eroberung und e der Lüfte 
down und dreizehn Mann der 38köpfigen Beſatzung find getötet ringt. Das deutſche Volk bedauert den Verluſt, es begreift den 
worden. Die Rettung eines Teiles der Mannſchaft wird dem Um⸗ Schmerz des amerikaniſchen Volkes, hat es doch oft genug am 
ſtand zugeſchrieben, daß das Schiff mit dem unentflammbaren eigenen Leib erfahren, wie ſchwer der Weg zur Eroberung der 
eliumgas ſtatt des exploſiblen Waſſerſtoffs gefüllt war. Die | Lüfte ift, was es heißt, Luftſchiffe großen Ausmaßes mit tapferer 
„Shenandoah“ hatte geſtern die Station Lakehurſt zu einem Beſatzung zu verlieren. Die Zerſtörung der „Shenandoah“ be⸗ 
Ubungsflug über die mittleren Staaten verlaffen. ei gutem] deutet keinen Rückſchlag auf dem Wege der techniſchen Fortſchritte, 
etter geriet fie über Ohio in ein Sturmgebiet und ver⸗ ſondern iſt ein eng ge ähnlich wie das bon Echterdingen, mit 
uchte, dem lokalen Tornado auszuweichen, wurde aber ergriffen dei de Opfern den Weg weiterzugehen, der zur abſoluten Sicher⸗ 
und ſedergleich umhergewirbelt. Die Mannſchaft ver⸗ eit des Luftverkehrs führt. 

or pöllig die Kontrolle über den rieſigen Ballon. In Schon öfter hatte die „Shenandoah“ kleinere Unfälle erlitten. 

Sie waren aber unbedeutender Art und hatten die Flu 

Während der 


der letzten Radionachricht von Bord teilte der Funker mit: „Es ähigkeit 
Iſt unmöglich, mich auf dem Sitz am Apparat zu 
after.“ Das war um 5 Uhr 15 Minuten. 20 Minuten ſpäter 
ſah ein Augenzeuge, wie das hilfloſe Schiff, von einer plößtlichen 
Vö erfaßt, mit ungeheurer Gewalt zu Boden ge⸗ 
ſchleudert wurde, wo es in drei Teile zer bar ſt. Die 
Hinterpartie erhob ſich kurze Zeit, blieb aber an einer Gelände⸗ 
büſchung einige hundert Meter weiter hängen, während der Vorder⸗ 
teil, noch einmal hoch in die Lüfte geriffen, etwazwei Meilen 

eiter getrieben wurde, bis er nach ſtarkem Gasverluſt aus 
den zerriſſenen Ballonetts verhältnismäßig ruhig landete. Dieſem 
umſtand verdankt ein Teil der Geretteten ihr Leben, andere kamen 
wie durch ein Wunder davon. Der Schiffskoch, der zum Fenſter 
binauslehnte, ergriff, als das Schiff beim Sturz die Waldgipfel 
Nreifte, einen Aſt, an dem er ſich feſtklammerte. Ex kam auf dieſe 
Weiſe mit Hautabſchürfungen davon. Der Verluſt des Luftſchiffes, 
der dem Untergang der Hawai⸗Flieger auf dem Fußſe folgte, iſt der 
ſchwerſte Schlag, der die amerikaniſche Marine treffen konnte, da 
die „Los Angeles“ nur temporär in den Händen der Marine iſt 


Eine dramaliſche Sitzung des Völkerbundsrates. 
Ä Scharfe Worte gegen England. 


Die Moſſulfrage und ihre Diskuſſion hat im Augenblick die in ‚fälle als geſchloſſen 


Holder 


leich 2100 PS. Zum Vergleich ſei oh der von Deutſch⸗ 
fa eter lang iſt, einen 


Inhalt be⸗ 


+ 


und eröffnete ſchnell und energiſch die Ver⸗ 


Genf weilenden Politiker gepackt. ful und die Entscheidung] handlung über die dem Rate vorliegende Frage der Grenzfeſt⸗ 
darüber, ob dieſe wichtige Frage 8 — wird oder zur ſchei⸗ 1 zwiſchen Moſſul und dem Jrak. Dieſe 1 bildete 
ung kommt, iſt das augenblickliche Rätſelraten. Es iſt anguneh- den Höhepunkt der Rede. in deren weifern Verlauf Amery die rüffeler 


men, daß dieſe Frage noch nicht zur Entſcheidung gelangt, ſon.] Linie als Grenze ablehnte und bei ber alten britiſchen 


dern verklagt wird. Die Diskuſſion darüber ward eröffnet, Einen Grenzforderung beharrte, wie er vor allem auch 
0 anſchaulichen und lebendigen Bericht darüber bringt die mit größtem Nachdruck egen jede Teilung des Ge⸗ 
Köln. Zig.“ Wir entnehmen dem Platte die nadjitehenden Aus⸗[biets Einſpruch erhob. Hier fand Amery die pathetifchlien Töne 
fahrungen. ſeiner ſonſt kühlen Darlegungen. in denen er für England und für 


be „Der Völkerbundsrat hatte heute den üblichen kleinen Ver⸗ 
udlungsſaal verlaſſen und ſich in der berühmten geräumigen Glas⸗ 


eranda eingerichtet, nach der von allen Seiten die windbewegten 


gehörige haben, glauben immer noch an den von gewinn n 
und unlauteren Elementen verbreiteten Schwindel, fie opfern 3 
weilen das letzte, um ein ebenſo teueres, wie wertloſes Mittel zu 
erſtehen, das fie dem Alkoholkranken heimlich beibringen. In 
Deutſchland iſt durch eine Verordnung der Reichsregierung kürg⸗ 
lich die Ankündigung und Anpreifung dieſer Trunkſuchts mitte 
unter Strafe geſtellt worden. 


Aus anderen Ländern. 


Allgemeine Paktkonferenz? 

Rotterdam, 4. September. (Privattelegr.) Die „Times“ bringen 
die bisher anderwärts nicht beſtätigte Meldung ihres Genfer Korre— 
ſpondenten, daß zwiſchen den alliierten Staatsmännern in Genf 
die Umriſſe eines Planes zur Einberufung einer allgemeinen 
Paktkonferenz der europäiſchen Staaten ange 
nommen worden ſind. 


Vom Luftſchiffsunglück. 

Rotterdam. 5. September. (Privattelegramm.) Die „Times.“ 
melden aus Waſhington: Das Staatsdepartement läßt erklären. daß 
es den fojortigen Bau eines Zeppelin⸗Luftſchiffes für die zerſtörte 
„Shenandoah- in Auftrag geben werde. Die geretteten fünf Paſſa⸗ 
giere des Luftſchiffes ſagen aus, daß fie nur dem Sturz in ein Korn⸗ 
feld verdanken, am Leben geblieben zu fein, die Zerſtörung des Luf 
ſchiffes ſei das Werk einer halben Minute geweſen. 


er 
u: 


ft> 
Bor 
Montag erwartet man keinen abſchließenden Bericht der Unter: 
ſuchungskommiſſion über die Urſachen des Unglücks. 


Geſicherte Erfüllung. 


Das „Echo“ 


ver⸗ 


Lohnforderung der franzöſiſchen Bergarbeiter. 
Paris, 5. September. (R.) Der Arbeitsminiſter hat geſtern die 
Gewerkſchaft der Bergarbeiter unter Tage empfangen, die ihm in An⸗ 
betracht des am 15. September ablaufenden Tarifvertrages ihren 
Wunſch mitteilte, daß die ſeinerzeit bezahlte Teuerungszulage, die in 
den meiſten Kohlenbergwerken auf die Hälfte herabgeſetzt worden war, 
wieder voll zur Auszahlung kommen möge. 


Ernſte Lage an der ſpaniſchen Marokkofront? 

Paris, 5. September. (R.) Wie dem „Journal“ aus Madrid 
berichtet wird, iſt General Primo de Rivera, der vorgeſtern abend 
nach Melilla abgereiſt war, Hals über Kopf nach Tetuan zurückgekehrt, 
weil die Lage in der Weſtzone der ſpaniſchen Marokkofront in den 
letzten 24 Stunden außerordentlich ernſt geworden ſei. 


Kein Schritt vorwärts. 


Notterdam, 4. September. rivattelegramm). r d 
geitzigen Tag der Londoner Juriſtenkonferenz liegt heute früh eine 
Londoner Timesmeldung vor, wonach auch der geſtrige Tag noch 
keine Annäherung auf der Grundlage des deutſchen Paktvorſchlags 
gebracht hat. Der deutſche Delegierte Dr. Gauß bleibe ſerner bei der 
Ablehnung des franzöſiſchen Gegenvorſchlags, den Beſitzſtand der 
jetzigen Grenzen 1 arantieren, was auf eine nochmalige Aner- 
er 


Ueber den 


Saum des Gartens und der blaue See hineingrüßen. In dieſem im Orient geſchaffenen sung des Werse . ee 

Foal hatte der Rat ſchon ein anderes Mal 92 als der Korfu - Vergleiche. Amer Ungünſtiger Stand? 

dienflikt zur Debatte ſtand, und nicht nur der Ort, ſondern auch] Grenzſeſtſetzungen in Rotterdam, 4. September. Der „Courant“ meldet aus Paris: 
e ganze dramatiſche und feierliche Abrollung der heutigen Ver- vor allem, als er Herr von oe ſch war geftern bel Briamd. Die Pariſer Abend⸗ 

daun der in He kan el ein dichtgedrängtes Publikum | biefer oder jener Grenzzlehu blätter veröffentlichen peſſimiſtiſch gehaltene Telegramme aus London 

. rief dieſe frühere Senſationsſitzung des ſonſt nüchternen | mitglied wandte und es und bringen den | des deukſchen Botſchaſters im Miniſterlum 

d langweiligen Rate in Erinnerung. Briamd führte den Tito les Grenze des Aeußeren mit dem angeblichen wenig günftigen Stand der Lon⸗ 
Drjig mit größerer Feierlichkeit und Würde, doner Beratungen in Verbindung sn Y 


als er ſie ſonſt zeigte. Unweit von ihm ſaß, rund ge⸗ 
fungen, der engliſche Staatsſekretär für Kolonien, Amery, 
1 dem, beſcheiden an die Wand gedrückt, Chamberlain 
s Zuſchauer den Ereigniſſen folgte. Dieſer bemerkenswerte 
echſel in der Beſetzung, den England für die wichtige Genfer 


und daß Eng⸗ 


land dann auch die fett abgelehnte Brüſſeler Linie ſchließlich als 


entaufführung vorgenommen hatte, wurde biel beſprochen, und | Grenze annehmen wird. Mit großer Spannung fragte man ſich, 
den bewunderte die Klugheit Chamberlain, der nicht nur [als die Fortſetzung der Ausſprache auf den Nachmittag bertagt wurde, 
ft Grenzen feines Fachwiſſens kennt und dem auch nichts daran] wieweit die Darlegungen des türkiſchen Vertreters dieſen Eindruck 
— wie fein Vorgänger im Rat, Lord Parmoor, bon den engli⸗ abändern würden. !f˖ 
f Kolonialkreiſen angegriffen zu werden, ſondern der es auch 
klüger hielt, die Verquickung der berfünebenen boittiden er Deutſches Reich. 
n „ 


„die England in Genf zu vertrete wenigſtens dadurch der 


egenſeite äußerlich zu erſchweren, daß für Moſſul Zu den Lohnerhöhungen bei der Reichsbahn. 


ein and M. fi 27 N 2 g 
icerbeit r Dep ar on uch 2 ur 1. Wie wir erfahren, ſieht man der mitgeteilten, von der Reichs⸗ 
? türkiſche Miniſter des Außern, ein Heiner, beweglicher, bärtiger bahngeſellſchaft angeordneten Lohnerhöhung in einzelnen 1 


ö 


rbeiterkategorien mißtrauiſch entgegen. 
hält nach wie vor an den 


und für einzelne 


* mit leiden 
erner 


ſcha 0 Geſichtsausdruck, begleitet von dem 


Geſandten nir 5 1 mia ber es en, die 1 ho Ei 

er Beginn des Schauſpiels e der Würde wona e Arbeiter zugleich ihre ne erhöht er » 

Tube die Priand ſichllieh — . 5 a ge Die eee ung lautet, daß die 1 are 185 

den rte das Wort erhielt, um die bereits in einem Schreiben an ſſich über das Betrie ber binmeggefeßt, ha 10 1 5 Hluſſes 
gri Bund niedergelegten Beſchwerden n engliſche Grenzüber⸗ verpflichtet geweſen ſei, bei Feſtſetzung irgend welchen eſchlu 
Ei fe vorzubringen, und er nun ſchnelhund lebendig alle ſich mit dem Hauptbetriebsrat ins Einvernehmen zu ſetzen. f 

Darszel heiten über das im Jrak organiſierte Vezüglich der Wiedereinleitung von neuen Verhandlungen u 

G5 ndenwejen gegen das ofjul bisher weder Schritte vom Reichsarbeitsminiſterium noch von den 

9 
i A 
arfe am morgigen Tage mit einem neuen 
2 ug wo! ines Cchieds gerichte an den 


den. Mit dem heutigen Tage iſt 
Waſ 


5 1 


bi Arte 
— ſo ſchloß er, die 
eln, 

! mery ant⸗ 
er d. da 
bogen. 

ei eiten würde. 


Fl. 
Witt 


Lan 
Rieden und dem Meerengena 


n 
un, ſoweit es feine fa 
n und re a 


2 AAA 
| KINO APOLLO 


Jom 4.—10. 9. 25. Yom 4 —10. 9. 25. 
4 6 . 3 


Die Welt der Bretter 


8 Akte aus dem Loben des 


die feierliche Erice 
rn 


den 
3er 

Q 
if 
u 


N 


igen engliſchen . er 
15 eintreten Fri 777 
chwerden u Pa 


0 
> Schauspielers der Wel 
wi Dann — 
10 8 K ea N. 
. 2 Nach dem berühmten gleichnamigen Drama 4 
\ Enebeiten ruhen laſſen und von Aleksander Dumas. 
a 1 5 . G N yi g 1 6 In den Hauptrollen: 
ö as ge tiand, mit Feierlichkeit ſeſtzuſtellen. r 
due Wille beider Geiten en dle fe alles. au Der eee ter men 
’ Wen. was die die Sache 


Zeichen. f Vorverkauf von 12—2 E 


dure die Au sſprache über die 


Das amerikaniſche Luftſchiffunglück. 


den hätte, wenn 
mgeworfen hätte. 


Deutſch⸗franzöſiſche Wirtſchaftsverhandlungen. 
Genf, 4. September. Pariſer „Matin“ meldet, zu den am 
15. d. Mis. wieder beginnenden deutſch⸗franzoſiſchen Handels ⸗ 
1 — an hat der nit ich Kabinettsrat der Delegation neue 
Inſtruktionen nicht erteilt. Die Verhandlungen beginnen auf der 
alten Grundlage und werden voraus ſichtlich ſich bis in den 
Spätwinter hinziehen. 


In kurzen Worten. 


Die Revaler Regierung 2 Gnadengeſuch 
des in Dorpat zum Tode verurteilten muniſten abgelehnt. 


Der ehemalige Präſident der Republik Chile 
iſt in Bern eingetroffen, wo er einige Tage verweilen wird, um 
ſich nach Genf zur kerbundsfitzung zu begeben, wo er die Füh⸗ 
rung der chileniſchen Delegation übernimmt. 

* 


Ein tſchechiſches S. 1950“ ift bei einem Übungs: 
flug * der 3 von Mehr . Bib ren abgeftürgt. ge 


Letzte Meldungen. 


Verrat! 


Genf, 4. September. (Privattelegr.) Wie das „Journal“ mel⸗ 
det, wurde der Beginn der großen Offenſine gegen Marokko um 
einige Tage vertagt. Das Blatt ſpricht offen aus, daß die 
marokkaniſchen Regimenter nicht den Erwartungen entſprochen 
hätten, und daß zweifellos Verrat zugunſten Abd⸗el⸗Krims vorliege, 


Attentate. 


Genf, 4. September. (Privattelegr.) Der Pariſer „Herald“ 
meldet aus Reval: Die Bolſchewiſten haben in Reval mehrere 
Attentate verübt. Man berichtet von zwei Toten und acht Ver⸗ 
letzten. Die Grenze iſt geſperrt worden. Der verhaftete Kanzler 
des ruſſiſchen Konſulats iſt bisher nicht freigelaſſen worden, 


Ein italieniſches Unterſeebvot geſunken. 


Wie aus Rom gemeldet wird, haben die letzten Unterſuchungen 
ergeben, daß das italieniſche Unterſeeboot „Veniero“ an den Ufern 
Siziliens in einer Tiefe von 60 Metern verloren gegangen iſt. Die 
ganze Beſatzung von 61 Mann wird vermißt. 


Eiſenbahnunglück. 


Aus Paris wird unter dem 5. d. Mts. mitgeteilt: In der 
Nähe von Bayonne entgleiſte ein Perſonenzug, wobei drei Menſchen 
getötet und über 15 ſchwer verwundet wurden. 


Die heutige Ausgabe hat 12 & 


= J 


Verantwortlich für den geſamten pohtiihen Teil: Robert 

Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmegerz 

für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 

Tageblatt”, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Pos naß. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Hinſcheiden unſeres lieben Sohnes 


Winrich 


ſagen wir allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten, insbeſondere Herrn Paſtor Schwenzer 
für die troſtreichen Worte am Sarge des Ent⸗ 
ſchlafenen, ſowie für die reichen ſchönen Kranz⸗ 
ſpenden unſeren 


aufrichtigen Dank. 
Familie Jaenſch. 


Paczkowo, den 5. September 1925. 


Zurückgekehrt 
Dr. Parczewski 


Chirurg. 


Poznah 


Privatklinik ul. Mickiewicza 22 


Verreist 
Dr. Georg Cohn, Poznan, Pocztowa 5. 


Korngröße: 8/15 mm 
15/25 mm, 25/35 mm, 
35/80 mm in Trommeln zu 
100 kg, sowie-in kleinen 
Dosen für Fahrradiampen 
& liefert 6 

F. G. Fraas Haehf., Inh, WI. Kaiser, Drogengroßhandlong, 
= Poz znaf, ul. bien 14. nn 5013. 


Sin Icmiehesifernde Zaun 


inkl. zwei Türen und einem Tor, ca. 130 laufende Meter, 
BR 


feht zum Verkauf. ER 


Forſtverwalt 


— 
pow. Nowy -Tomysl, 


. tary-Bukowiec 6. 


Zum baldigen Antritt Seren | 


Oberinſpektor 


evgl., der polniſchen Sprache mögl. mächtig, 
unperh. bevorzugt, für 4000 Mrg. großes Gut. 
Bewerbungen mit Zeugniſſen und Gehaltsauſpr. an 


Miltergutsbeſitzer Ramm, Falmierowo carte, i 


Kreis Wyrzys k. 


Suche zum 1. 10. d. J. für hieſ. 2000 Morgen gro 
Antenfive Wirtſchaft be t ſlaßigen Pr 


Virtſchaftsaſſiſtenten 


als Hofverwaller. Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift 
Bedingung. Landwirtsſohn bevorzugt. Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften in beiden Sprachen bitte einzuſenden an 

A. Reimann, Oberinſpektor, 
Dom Debina, poczta Otorowo, pow. Szamotuly.| 


S unverheiraleter. energiſcher 


Inspektor 


8 guten u per bald geſucht. 
Zeugnisabſchriſten an 


Rentamt Przyszowiee, G.-$. 


Es wird für fofort oder 1. Oktober ein tüchtiger 


r 


für größeren Betrieb geſucht, der der deutſchen u. polnif 9. 
Sprache mächtig iſt. Zeugniſſe ſind in ht rift Sr 


Bewerber wollen ſich unter 508 a. d. Geſchäſtsſt. d 
Bewerber mit beſten N TE 


Nen 
nfhofe renzen kommen in Betracht. 
Su 11 5352 an die eſchäftsſtele d. Blattes. 


99 5 Stenotup iſtin 
Ver rfekt in Deutſch und Polniſch kt and dentſch) mit guter 


€ chulbildung per ſoſort von Hiefiger Bank gefucht. 
An gebote unter 551 an die Geſchäfts elle dieſes „Vale 


Bewerbungen mit 


wird wird geſucht. Nur 


3 


7 Aeltere, erfahrene evangl. 


Slütze für kleines Gutshaus, 


zur Unterſtützung der erkrankten Hausfrau, für bald geſucht. 
ol. Sprache erwünſcht. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 


bitte einzuſenden. Gefl. Off 3 
ſtelle dieſes Blattes. T 


Dberinipete. ehe 


in der Kleinſtadt von ſofort oder 


Buchführung und Maſchine⸗ 


— Poſener Cage blank. 2 


Ms Be Di Me Mr Bi Ds Be Be A 


hat abzugeben 


pow. Pleszew. 


Feinmechanik 
Schweisserei 


Cimbals drossherzog u. Sachsen-Deizen 
Cimbals Fürst Hatzield-Weizen ona 


Saalgutwirtsehaft Lekow in Kolowiecko 


Telephon Kotowiecko Nr. 3, 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Abteilung: Masehinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 
Iustandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Grosse Auswahl! 


Pelzmäntel, Pelzhüte, Coliers, Pelzhesätze, Wollsachen (Gelfes), Modeartikel. 


Originaln. ° 
II. Absaat 


Dreherei 


Für ein Landſchloß in Polniſch⸗Oberſchleſien wird zum 
1. Oktober d. J. ein tüchtiges 


erſtes Stubenmädchen 


ßeſucht, das Glan zplätten kann. Meldungen erbeten Schloß 
Ornonkowice, Gorny-Stast, 


Beſſ. Ri ch en Birtihaflsinipekler, 


eog. 85 a at 1555 de 
raxis u. Gymnaſialausbildun 
für alles, ehrlich, iich. Hang gc. und tüchtiger 1. — — 
und geſund, für dentſch. Haus] wirt, der polniſch, und deutſch. 
Sprache in Wort und Schrift 
105 ſucht Pr vom 
1. 10. oder 1. 1. 
Offerten u. Nr. 8 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Blatles erb. 


Alterer 


Wiriſchaftsbeamter, 


verh., evgl., poln. Staatsb., der 
1 Sprache mächtig, fucht, 
get ſtützt auf gute Zeugniſſe und 
piehlungen, v von ſofort oder 

2 8 Bee Dauerſtellung. 
571 an die 


fi i 
Geſchäftsſtelle diefes Blattes. 


Beſſ. diſch. Mädchen zu 
Hilfe d. Hausfrau in Haush. u. 
Geſchäft Nähe Poſens geſucht. 
pr poln. Sprache 
erwünſcht. Off. u. E. N. 888 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Pratt. eandwietz vag 34J, 
ſucht Stellung, a. L. al 
verwalker oder als Feld- u. 
Waldmärter. Gefl. Angeb. 

u. 8296 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Chauffeur, läng. Zeit prakt. 


tätig, 1 r 
Stellung 6 Jahre, t b 
oder 1. Okt. Teeleng Su 
der, geweſ. Kavalleriſt. ve 
auch als Diener zu ſervieren. 
Gefl. Angeb. u. 8281 an die 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Junge intelligente Perſon 
evangeliſch, wünſcht auf einem 
größeren Dominium die 
Stellun 

eus Eleven, 
mit Familtenanſchiak, anzu⸗ 
nehmen. Ort nebenſächlich. 


klaſſigen Empfehlungen, 44 J., 
verh., 1 Kind, kath., der poln. 
Sprache und Schrift mächtig, 
ſucht zum 1.1.1926 a Se. 6 5 
Wirkungskreis. Gefl. Off. u. 
R. Z. SV Z a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Landwirt, 


25 Jahre, evangl., dee e 
und ehrlich, deutſch u. polniſch 
ſprechend, 8 und prakt., 
geb., in all. Zweig. der Land- 
wirtſchaft geübt, ſowie auch in 


ſchreiben, ſucht per ſofort oder 
auch 1. 10. 25 Stellung als 
Beamter unt. Chef. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Offerten 
erbeten unter 539 an die Gefl. Angeb, unt. Nr. 8130 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.] an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes. 


Junger, ſtrebſamer. energiſcher Wirtſchafts beamter, 
aus guter Familie, Einj.⸗Reife, 3 Jahre Praxis, ſucht ver⸗ 
änderungshalber, geſtützt auf beſte Zeugniſſe und Reſerenzen, 
um 1. 10. 25 Stellung als 


Beamter 


unterm Chef. Gefl. Angebote erbitte unter Nr. 8284 an 
die die Geſchäſtsſtelle diefes Blatie dieſes Blattes. 


Landwirt, 


Ende 20 er Jahre, ſelbſtändig 9 ioietfcaftet 


Iſucht Berkeanensiellung l Verwalter 


auf Wirtſchaft bis zu 300 Morgen. Erſtklaſſige Referenzen. 
Familienanſchluß erwünſcht, jedoch nicht 1 Antritt 
kann ſofort erfolgen. Gefl. Offerten unter 7937 an die G 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erb dieses Blattes erbelen. 


KRontoriſtin 


FERN Stenoiypiſtin). in ungekündigter Stellung. ſucht 
anderweitige Beſchäftigung per bald oder ſpäter. Ang. 
unter 8 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


r P. 
eee dieſes Blattes. 


Neu! 
EUER ge et 
Neue A 
Leop. Gheri, 3 Jahre 


Sremdenegin-Griehnie 
Brei 
Bei dire Lieferung mit 
Portozuſchlag. 
Verſand buchhandlung der 


| DrukarniaConeordlası Akt. 


Poznati,ul. Zwierzyniecka6. 


Centralin! 
Sennellmasiuulver - 


lobt jeder. 
Zu haben, in allen ein- 
schlägigen Geschäften. 


Damen, en 


ufw. erlernen 
wollen, finden Aufnahme. 


Frau Sehmidt-Kossack 
Aleje Marcinkowskiego 2. 
Suche für meinen Sohn 


1 
in einer Goldſchmiedewerl _ 


3 H0f- ſtait; er iſt 15½ Jahr alt, 


evang., war Schüler der Mittel⸗ 
ſchule Poz nan. 
— Mur. Goslina. 


Jüngere Aontoriffin 


2 754 u. Schreibmaſchine)] R 
re per 1. a 4 
ngeb. 


1 2 Be 


7 es Mädchen 


ſucht 1 als Konfo- 
Kite von ſofort oder ſpäter. 
Bin bereits 8 Jahre im Büro 
tätig geweſen. Kenntniſſe in 
Stenographie u. Schreibmaſch. 
vorhanden. Off. unt. 8042 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Evgl. Wirtin, mit 6 jähr. EE N e 


Kinde, ſucht Stellung auf d. 
Lande zu ſofort oder ſpäter. 
Angeb. unter 546 an die 


Geſchäftsſt. d. Blatt 
eſchäftsſt. d. Blattes erbeten. Werke: 


Sanbwiciatanter, 26 J. 


ro Flellung 


als „She *. Hausfrau, bei 
beſcheidenen Anſpr. Off. unt. 
558 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Landwidistochter, engl., 
möchte ab 1. November auf 
einem größeren Gute die 


beſſere Küche 


erlernen. Familienanſchluß er⸗ 
vo Gefl. Off. mit las 
der Bedingu 
869 a. b. Gesche. . St er 
ve ae Wirtſchafterinnen 

en E Bi Stuben» 
und ö eg empfiehlt 

Szyszka, 
gew. b. E al 

Poznan, plac Wolnosci 13. 


Lehrſtelle 2 


. Ges Offerten 


F. Stanisz, Poznan, ul. . Nomwa 2 
9 amenhäü 


Erstklassiges Kr 


te 


Solide Preise! 


Spielplan des Großen Thealers. 


Dienstag, den 8. 9.: Inauguratſons⸗Vorſtellung 


1925/26; „Halfa“. 
mittwoch, den 9. 9.: "„Nitouche“. 
Donnerstag. den 10. 9.: „Mikado“ 
Freitag, den 11. 9.: „Eine Nacht in n Denedig“. 


Teatr Palacowy, pl. Wolnosci * | 
Von Montag 7. 9. bis 13. 9. 1925. 


„Die Tiefen New-Yorks.“ 


Eine grosstädtische Epopöe in 8 Akten. In der Hauptrolle die 
preisgekrönte Filmdiva Amerikas Mary Philbin, bekannt 
aus dem Film „Das Mädchen vom Karussell“ In die 
s m Bilde sind mit ungewöhnlichem Talent die Sze- 
enen voll pulsierenden Lebens in der grössten 
Menschenanhäufung, wie sie New-York dar- 
ew. Fork, die Stadt der 


stellt, erfasst. 
prachtvolisten Vergnügungen, der zg“ 
gellosesten Ausschweifungen und 
zugleich der uferlosen Not. 


ie in dem geheimnis 
vollen, romantischen 
Stadtteil 


Verein Deuiſcher er Sänger. 
Morgen Sonntag, 
E . 2 Ausflug ung JASIN 
bei Schwerſenz. bei Schwerſeng. Fabttarten 4. Kl. . e 4 


dz löſen. Treffpunkt 9 
1 5 W . Bag Der Vorſtand. 


ee = 9. IX. 7 ½ Arb. I. 


Bent. 
—.— * 
— dan 


im Polniſchen, Franzöſiſchen 
Wohnhaus milßarten 


Engliſchen erteilt diplomierte 
acnaenennnun nm 


Lehrerin. Waly Jana Ill 0, I Ip 
Polniſchen Unterticht 

und freier Wohnung in 

der Umgebung Poznan nahe 


erteilt akademiſch gebildeter 

junger Mann. Beding. ſehr 
— Bahnſtation zu kaufen 
Volle Barzahlung 


gu 28 2 Gefl. Off. unter 
eſucht. 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten 


d. Geſchſt. d. Bl. erb. 

er erteilt Unkerricht in 
mit Preisangabe unter 8274 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


rn 


d. deutſch. sprache? 
Bitte zu melden im 
Scuhgefä. Kraipemäiiege 28 


BAR 5 - 8" 


mit Wohnung nebſt Garten in 
—.— oder Umgebung mit 

ngabe des Preiſes, eventl. 
Abkrekung einer 3 immer- 
wohnung in der Mitte 
Poznans. 1 531 
an die Geſchäſtsſt. d "Blattes. 


ar Annie a 

guterhaltenesWohnhaus! 

mit wenigen . mag 
Lazarus 

laut Vereinbarung. Für 

9 zable ich nichts. 


Junge Dame, ſucht zi en; m 1.10. 
helles, freundlihes Zimmer 
(nicht über II. Stock) in der Nähe 
der Akademie. Angeb. unter 
562 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Holländiſche 


Saunen 


e 

arziſſen, Crocus, 

saneeglödthen, Scilla 
n ſchönen ze 


für Zimmerkult. (Topf u. Glas) 
Raſen⸗ er „ 


Girtkett ſbartmann, 


Möbeln zu verkaufen. Vermitt⸗“ Poznan, börna WIda N. 
verbeten. Offert. unter Verſand an 
804 a.! a. d. Geſchſt. d. Bl.! Private u. Wiederverkäufer 


ka in Jerſitz oder 
2 bis 19000 2. 


ff. 8 an die Ges 
ſchültslele d. Blattes erbeten. 


Einfamilienhau⸗ 


mit Gärtchen im Rieſengebirge, 
Kreis Hirſchberg, ſofork gegen 
1800 von 9000 bzw. 
10 Mk. ohne oder mit 


ur 


— — — F EITZIRTINTTS 


Neu erſchienen, ſofort lieferbar: 
Wir empfehlen zur Anſchaffung folgende erſtklaſſige 


Hufchinfon, Wenn der Winter kommt, Roman geb. 12,75. 

Saudel, AT Roman geb. 8,50. 

U Adanob, Der neunte 15 r dor. Roman, überjeh! 
aus dem Ruſſiſchen, geb. 1 

Balzac, Die tödlichen Bänke, unübertroffenes Meiſter⸗ 

werk des phantaſtiſchen Romans, geb. 11,20. 

aria Graf, Die Ehronit von Fledhting, Dorfroman 


geb. 9 50. 
„Bayei ebüchlein, geb. 3,50. 
5 9 1 5 iche eg Gordon Pur 


2 beg Ramafan, Roman, 8,50. 

gues non, Die sah zu Zmwölft, geb. 11. 
fewenfon, ie Schaßinfel, Roman, geb. 8,50. 

Das Papſtbuch. Das erſte lückenloſe Papſtbilderbuch 

682 Abbildungen, auf alle Päpſte bezugnehmend, das Papſt⸗ 

tum mit den von ihm hinterlaſſenen Denkmälern dargeitellk 

44 Seiten le 132 Bilderſeiten, 4 Format, 11,20 

bei dire uſendung mit Porivberechnung. j 

erſandbuchhandiung der ö 


Drukarnia Concordia Sp. Ake 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


